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Gstt Amm . KOM und

Spiritus .
Die Weste » des Schmutzes , de » die Äor -

luptionsaffätc des Scualspräsidentcu Praöek
viele Wochen hindurch austvühlte , hoben sich
» der Nacht geglättet . Mit einem Schlage ist es

im ganze » Blätterwald der tschechische» Koali -

lionspartcien mäuschenstill geworden . Man

ivird an das beliebte tschechische Sprichwort er

innert : „ Jako kdljbv se nechnmelilo ! " -- - „ Als
ob es nie geschneit hätte ! " Zuerst hics ; es . der

Fünferansschus ; der Koalition werde sich mit

dem wegen des Spiritusskandals unter den

tschechischen sttegierungsparteien ausgebrochen «
Streit beschäftigen und da konnte man schon
ahnen , was das zn bedeuten habe . Tie Balgerei
war so arg geworden , das ; die Pßikamänner um

den Bestand der allnationalen Koalition furch -
ten mußten . Auch brachte jeder Tag aus de . »

reichen Wissen , das eine dieser Parteien von Ver¬

änderen hat . neue Enthüllungen , so das ; es schon
bis zum Himmel stank . Wäre es noch eine

Weile so fortgegangen , so wäre noch manchem
die Toga vom Leibe gerissen worden und die

Welt hätte Gelegenheit gehabt , noch? mehr jener
Unterwäsche zu sehen , deren zweifelhafte Nein -

lichkeit nicht geeignet ist , ocn Nimbus ihrer
Träger zu steigern . Das mußte verhindert wer -

den , denn es ging gar nicht mehr um den

Praöek allein , und je weiter der Streit fort -
schritt , desto mehr der Schuldigen und Belaste -
ten kamen zum Vorschein , so das; die Hoffnung ,
Praöek allein werde das Opfer sein wollen ,

immer schwächer wurde . Es ist nicht unsere Ge -

pslogenheit , uns selbst zu zitieren , doch iei aus¬

nahmsweise angeführt , was wir nach der Ab -

lehnung der Neusnhrsgratulation PraSekS durch
den Präsidenten Masaryk geschrieben haben , weil

es zeigt , wie wir vorausahnten , was kommen

werde : „ Praöek wird sich fragen , warum er

allein das Schaf sein soll , das man zur Net -

tnng der Moral des kapitalistischen Staates in

die Wüste sagen will ! Mit dem Verschwinden
des einen Praöeks wäre ebenjoweniq getan ,
wie es mit der Opferung des eine n Knbiöck

geschah . Und selbst, wenn das Unerwartete ge -

schähe , das ; Praöek uu' iclu — das Stifte : » wäre

damit . nicht beseitigt . Ter graste Besen , der

zur gründlichen Ausmistung nötig wäre , »vis ;
noch gefunden werden . " Tiefer graste Besen
wollte am wenigsten die Polka sein , denn dieser
Ehrgeiz hätte der Koalition dgs Leben gelastet .
Tarn in tat der Fünferausschns ; lieber das . was

er vordem schon in wiederholten Fällen - getan
hat und noch öfter tun wird . Er trat als Frie -
dcnsstifter mit dem Valmz . weig in Händen auf
und beschwor : Tas Ganze statt ! Seither ist in

de » tschechischen Blättern lein Wort mehr vorn

Spiritus zu lesen .
Es sind seht fast drei Wochen her . seitdem

der Präsident der Republik durch seine aus -

sehenerregeildc Kundgebung gegen den Senats -

vräsidenle » den Wunsch ausdrückte , der so schlver
Belastete möge sich reinigen oder aus dem öi >

stntlicheu Leben verschwindcn . Keine Gelegen -
lieit geht vorüber , ohne das ; nicht die Patrioten ,
die in gleichem Mäste in allen Koaiilionspar -
Wien zuhause sind , ihre heistc Liebe zu Masarijk
zur Schau tragen würden . Aber wie zeigen sie

sich hier ? Masarijk findet , das ; ein Korruptionist
nicht würdig sei. ein hohes politisches Amt zn
bekleiden und sieht sich durch die Unempfindlich '
leit derKoalitionSparteicn gezwungen , seinen

Willen in einer Form bekanntzugeben . die ganz

ungewöhnlich ist . Ter Minislei Präsident des

Staates gehört derselben Partei wie Praöek au .

doch was tut er . um dein Wunsche deS Präsi -
deuten Zicchinlng zu tragen ? Ei stellr_ sich

schwerhörig und tut . als ob ihn die ganze Sache
nichts anginge . Trost der Kundgebung deS Prä¬
sidenten gehören Üvehla und Praöek noch immer

derselben Partei an und der testiere dari bis

heute als Präsident des Senates fungieren Tie

tschechische Agrarpartei lästt sich mit Ack nnd

Krach herbei , einen sogenannten Untersuchungs -
ausschust einzusetzen . , doch wer glaubt angesichts
der Drohung Praöeks , er werde auch Enthüll »»-

Kahrs JiktM ? Zxschüttert .
Der Landta ? wendet sich von seinem Staatskomm siiir ab .

München , 13 . Jänner . ( Eigenberich : . ) Im > segnen ; wäre sein Bück tritt und eventuell
bahrt,che » Landlag erlitt das Shstem K hr eine mich der sttücktritt der gesamten bäurischen Regic -
empfindliche Niederlage . Zum ersten Male sei, der riing , die in einer so wichckgen Frage , ein gegen
Einsetzung des GcnerakstaatSkommissär fand sich ihrem eigenen Willen , cindn Beschluß des L nd
einc Ätchrheit , die gegen den Absolutismus Kohrs tage ? auszuführen Ijai .
in offener Laufet - gssitziing protestierte . Ter Aus

schuf; deS Landtages nahm heute den Antrag w' e.

früheren Jnstizministers Tr . R o i h an . der die

sofortige Aufhebung deS Berbe rs des „Völkischen
Beobachters " , deS „ Heimatland " und anderer klei¬

ner Blätter fordert . Tiefer Beschluß ist von großer
Tragweite , weil zum erstenmal icii Bestehen d : s

Aeuer . - lslaatSkommissariais sich Im P - rlamen eine

' Mehrheit gegen K a h r gefunden hat . Bor

i kurzem noch hätte Kahr nach seinem eigenen Er -
i messen citt ' chiede », heute in aber sein : persönliche

Widerstandskraft erschüttert . Tie natürliche Kon -

Mönchen , 13 . Jänner . ( Wolfs . ) Tie nieder
holt geforderte Zusammenstellung der Anordnun -

gen lind Berfügnugcn des GcneralstoatSkommissarS
ist jetzt dem Parlamente zugegangen . Im Berfas ,
ülngs lnsfch' . iß des bayrischen Landtages rrliärtc

T. aatsiniilister S ch w e y c r unter lebhafter Bc- -

wegnug der Linken , daß die Staatsregierung von
verschiedene » Bcrsiigiinge » und Maßnahmen des

Gciicralstaalskoiiiiiiissar . bisher leine Kennt »
nis h >!tc, da sie der Acgicrmng nicht Hot -
gelegt wurden .

lidjung das einzige Mittel für eine Organ ! - -
sation der Industrie nnd Arbeit sei, so wird diese
vorgeschlagen werden .

Der durchzelallene Kriegshetze
meldet sich !

London , l6 . Jänner . Churchill bezeichnet
in einem von der Presse verösfcittbchicii Schreiben
die Einsetzung einer Arbciterregierung als ein crn -

slcs „ n a t i o n a l c s U » g l ü ck". Er regt an , daß
das Unterhaus der Zurückweisung de »

Sozialismus Ausdruck gebe.

Die MschaNBehML « ser
5) s«iige An lazeii d - r Aeb- lts - parteiler uns Asilzu . chz gegen Franireich .

London , 17 . Jänner . ( A. A. ) Ter Arbeiter

Partei . er Elyncs hat heute nachmi . lags im Unter

Hause den bereits bekannten Zusatz ; ur Antwort

aus die Thronrede eingebracht , welche , wie man

Verantwortung für die Einsetzung der Arbeiter -
Partei in die Regierung auf die Liberalen falle
und sie für hundert Jähre hindern werde , zur Ne -
giernng ; n kominen . Ter Friede Eur -

erwartet , den Sturz der Regierung ;>' . r Folge : durch 2 t c i t i g k c i l c n u n t e r d c n A l li ic r -
haben wird . Elyiies äußerte sich mit Nachdruck
darüber , daß durch die allgeme ' nen Wahlen die

ten nicht geb - jsert worden . ' Alles , wa ^ . s . a. ' . o
nach tun könne , um den Frieden Europas sicherer

Regierungsvorlage zur Lösung des dringendan ^ ; u- gestalten , werde die Unlersttihnng der konser -
Problems der Arbeitslosigkeit abgelehnt cativen Parte ! erhalten . Alles würde getan wer -
wurden . In Besprechung der a u S w artige n

Aitgelegenheiteii trat er dafür ei », de

Macht und den Einfluß Englands weise nnd euer ,

gisch in Anwendung zu bringen . „ Unsere Opfer
■während des Krieges " , sagte Clyncs , „berechtigen
' uns dazu , uns in cittschicdcner Weise an dar Rege -

tnng der auswärtigen Fragen zn beteiligen . Als

Frankreich unsere militärische H ise benötigte , und
I » in dieseibe ansuchte , wurde ii : ihm gegen Tonisch -

lau5 gewährt . Run verlangen wir , E i n f l u ß
auf eine Friedenspolitik ; » habe » ,
was durch d e von uns gebrachten Oi' s. ' r bercch
ligl ist . "

ASquith riet seinen liberalen Freund : » , für
den Zusatz zur Ainmortadresse ans die ahron -

- rede zn stimmen . „ Ter Znsatz " , sagte er . „sei
- ein klares , b e st i m in t e s n n d n n e i n -

geschränktes M i ß l r a u c n s v o I u ni ge
gen die augen- blickiiche Regierung . " Frankreich
ist uns ein lieber und nahestehender , mächtiger
Rachbar . mit welchem und für weläes wir frei
gekämpft haben . Ter große Krieg muß das
Mittel ; » g r o ß e n Z i e l c n sei » . Eine
dauernde Fre u :i d sci ' a ft in Europa gehöre
zn diesen Zielen : dieselbe sei nur dann mög ich,
iv c u ii Tcnls ch la » d it » 0 Frankreich
im Frieden leben werfee it .

Ter Gesiiiidheitsi » »ister Johnson Hix er -

griff »ach Aequilh das Wert und ertlärie , das; feie
j

de: ?, um die Mitwirkung Amerikas zn sichern .
EkyncS erklärte , Teutschland ae"c,iwarlifl

schlechter zu behandeln , ais Teutschland Frank -

reich vor sünfzig Jahren behandelt habe , würde

bedeute » , einen baldige » großen K rieg
v o rz n be rc i t c it .

Air können »ich ! in . hr länger nur zusehen und
abwarten !

Tie Lage der drei »nabhänaigen nnd organi -
Herten Parleicn , von welchen leine an Zahl be -

deninua . los ist, ist eine heikle . Aber auch unter

diesen Umstände » hat die Labvur Party das abso -
litte und unbestrittene Recht , in die Regierung ein -

zutreten . Tas würde bedeuten , da » eine sorial sti -

sche megiernng zum erstenmal ? zur ' Macht gela »-
gen würde Redner erklärte , er sei dessen sicher ,
daß die große Mehrheit , tvenn nicht die gesamte
liberale Partei jene Gedanken an eine Fusion der

Litcra . cn mit den Konservativen verwirft , um
der Arbeiterschaft den Eintritt in die Regierung
unmöglich ' » machen .

Ter Führer der Bergleute Frank HosgcS
führte ans : Eine Revolution mit konstitutionellen

Mitlein sei im Anzüge , während Revolutionen

in anderen Ländern mir Blutvergießen und Ge -

waltanwenfeuilg begleitet seien . Tie Arbeiterschaft
werde Pläne ; ur R e o r g a n i s a t i o n d e r

I n d- ii n r i c einbringen . Wenn die B c r st a a t -
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gen machen , tvenn man ihn verfolge, , das ; der

! IlntersllchungSausschus ; niii seiner Untersuchung
jemals zu Ende kommen werde ? Tie Agrat -
Partei , welche das Amt des Senalsprändeuten
als ihr Privateigentum ansieht , will nnd wird

nichts tun , und in der gleichen Lage ist der

Koalitionsausschus ; , der um den Bestand der

Rcgieriliig nicht zu gefährden , » varien rnust , bis

es etwa Herrn Praöek gefällig ist . selbst vom

Schauplätze zu verschwinden . Das fällt ihm vor

läufig gar nicht ein und jesti um so weniger als
'

früher , denn seither ist wohl erwiesen , das ; er als

Vorsitzender der SpirituSgenosjenschaft Be -

stechungsgelder g c g e b c n hat , aber gleichzeitig
wurde auch der Beweis erbracht , das; diese

schmutzigen Gelder auch von jemandem g e -

n o in in en wurden . Tie Geschichte des natio -

nalsozialistischeil Louvre - Kino ist nur ein ein -

zelncs Kapitel aus dem Schuldbuche der Gott

Ninlin - Anbeter . Hier geht es um zwei , drei

Millionen , aber Praöeks BestechuilgSsoilds >var

doch mit dreißig Millionen gespickt ! Wer hat
das andere Geld erhalten ? Wer sind die ande¬

ren Kabelaöe , welche als die formellen Empfän¬

ger der Bestcchungssnmmen sich zu betätigen
hatten , die der Vorsitzende der Spiritusgenos .
senschaft mit freigebiger Hand ausstreute ? Es

hat sich auch gezeigt , das ; es nicht nur tschechisch-
deutschen Spiritus gibl , sondern auch s l o w a -

k i s ch e n S p i r i t » S, und das ; in dem El -

dorado der slowakischen Spirituskorruption ein¬

trächtig alle Koalitionspartcicn sich ergangen

haben . Zur Beschönigung der Verwendung der

dem slowakischen Spirituskonzcru abgenornme -
neu Millionen wurde angeführt , das ; die Gelder

nicht den politischen Parteien zugewendet
wurden , sondern Kultur - und Erzi ' ehungsauf -
gaben . Als ob hinter den Turn - , Sport - und

Bildiingsvercinen . unter denen die Beute auf -

geteilt wurde , nicht die politischen Parteien

stünden ! !

Es bleibt also vorläufig alles wie es war . j
Vielleicht läßt sich Praöek gnädigst auf Urlaub

schicken , von dein er nicht mehr zurückkehrt , aber

das liegt an ihm und nicht in der Macht der

Koalition , die sich wieder einmal als Hüterin

der Korruption trefflich bewährt hat . Die Kor -

ruption beseitigen wollen , heißt per Koalition

das Lebenslicht ausblasen . Tas ist die Lehre ,

weiche sich aus dein Tpiritilsskanaal ergibt . Nun

ist wieder Frieden eingekehrt , die feindlichen
Brüder haben sieh ausgesöhnt . Und über dem

edlen Bund hält Gott Nimm segnend seine
Hände ! . . .

Der droijenöe . dienfcabneriu . . .

London , 18 . Jänner . ( A. N. ) Arthur
H e Ii d e r s o n , einer der Führer der Labvur

Party , vermittelte gestern zwischen der Direktion
der Eistilbahiigcselljchaftcn und der Bereinigung
der Maschinenführer und Heizer , deren Mitglieder
Sonntag nachts den Streik zu eröffne » drohte » .

Hendcrjo » verhandelte mit mehreren Tirekivren ,
konnte am Abend aber noch nicht bekanntgeben ,
ob irgendein Schritt zur Beilegung des Kon -

i. . gemach ! wurde .

Fort mit dem
Tic Losung t >cv berliner Partei¬

konferenz .

Berlin , 18 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie

sozialdemokratische Partei hat durch ihre und die

Beratungen nnd Bcsch . üge der Reichöiagesvattion
zu erkennen gegeben , daß sie nicht gewillt
iei , länger den militärischen A u S »

u a h in e ; n st a n fe zn ertragen und saß die bevor -

; stehenden Reichslagswahlen unter den heutigen

i Brehättnisien eine U » m ögl > chkcil sind .
Ter gleichen Ansicht sind das Z e n t r u in und die

Demokraten , ja jcgar ein Teil der Tcni -

schon Volks Partei stimmt mit d. eser Auf »
sajjung übereilt . Trotzdem also eine M e yrheit
in der Rcichsrcgicriing für die Aufhebung des

Äusnahmezu stand es vorhanden ist, scheut das

Kabinett davor zurück , sie zur Geltung zu bringen ,
weil der Reichzwehrmiiiijter an der Auslassung
{esthälr , daß der Zustand noch aufrecht erhalten
werden müsse . Tr . Geßler wird aber von den

Reichewehrgencrä . en stark beeinflußt , und die

Situation im Reiche ist tatsächlich so. daß das ge¬
stirnt « innerpolitische Leben v o »t M i l i t ei r be¬

stimmt wird . Diesen unmöglichen Zustand zn
beseitigen , wird dic nächste Aufgabe der Partei
sein .

Zu einem „ Gegenstoß " gegen die Best «»
billigen der Sozialdemokratie haben jetzt die

Deutschnationalen ausgeholt , indem ihre Reichs - -
tagsfraktion einen Alttrag auf sofortige Aus «
losnng des Reichstages und Ausschrei¬
bung von R c u w a h l c n ankündigt . In dem

Antrag wird d: c Reichsregicruug ausgefordert ,
ans den Reichspräsidenten einzuwirken , daß er

die Renwahlen alsbald anordne . In der Begrün >

düng wird ausgeführt , daß das Ermächtigungs¬
gesetz mit dem 15. Februar ablaufe ; da sich aber

der Reichstag einmal ausgeschaltet hat , hat er sich

selbst unmöglich gemacht und ist daher außerstand ? ,

seine Ausgabe zn erlediaen .
Es ist ganz klar , daß dieser Antrag ans pa r -

t e i e g o i st i s ch c n Gründen entstanden ist. Tie

Völkischen fürchten nämlich , daß ihre Situation

sich ungünstiger gestalten werde , wenn die w i r t -

s ch a f t l i ch c Beruhigung weiter fortschrei
ter und auch dic außenpolitische Lage
unter dem Einfluß der politischen Ereignisse in

England hoffnungsvoller werden sollte . Wie

wenig den Tcutschnalionatcn an einer wirklichen

Besserung der parlamentarischen Verhältnisse ge

legen ist , geht schon daraus hervor , daß sie in ihrem
Antrage verlangen , dic Neuwahlen sollen n o ck>

unter b c m militärischen A nsna h m e

z n st and st a t t f i nd e n.

Die Sozialdemokraten verlangen die

Einberu ung des Autzenausl »usies .

Berlin , 18. Jänner . ( Eigenbericht . ) Im

Austrage des FraktionsvorstandeS Hai Genosse
Müller an St res « mann einen Brief ge >

richtet , indem er die sofortige Einberufung des

Außenausjchuß ' eS fordert . Er begründete die

Forderung mit dem Eintreffe » der französischen
nnd belgische » Rote und wünscht eine Bespre¬
chung dieser Rote , ferner eine ' Aussprache über

die Rhein - u n d 31 u hrfrage , das 9t c »

parationsproblem , über die Wehr -
k o n t r o l l c usw. Eine Besprechung dieser
Fragen erscheine schon deshalb notwendig , weil

vorläufig von der Einberufung des Reichstages
noch keine Rede ist . »
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Wirths KunÄsebuns für dle RepuSlik .

Berlin , 18. Jänner . ((fcheitfievicfit . ) ' Ter

„Offene Brief " des früheren Oieichsianzlers ? >a

Wirth hat im Lager der Neck! streife belle G » r

rüstnng hervorgerufen . Tie Rechtspresse sagt , deß
Wirth mit seiner Ersüllni . gspslitik das Reich dein

Ruin zngesnhrl Hai und das ; er nichts anderes sei.
als ein verkappter Marxist . Diese vötki

fischen Blätter verschweigen anS degreisliche »

Gründen , das , der Znsaiiünenbinch der deutschen

Wirtschaft erst n a ch d e r >l a n z > e r s ch a s i

WirlhS , lange darnach , erfolgt ist . Ter ihren

Kreise » so innig verdnndene Tr . Enno war es ,

der mit feiner . Kai, ,l ! erpi >li ; i!' Teiilsihlniid in das

schreckliche Ruhrcibemener Hineinhatzte und damit

das gleich dem Abgrund nahe brachte . Tie links -

stehende Presse zollt der Kundgebung ? a . WirlhS

lebhasten Beifall .
Der ReichSbiiiid der dettiolraiiphen Jugend

telegraphierte an Wirth , das ; er mithelsen wolle ,

alle Kräfte siir die soziale Republik zu sammeln .

Zusammentun ? ! zwischen Maix
und Ktiiiimg .

Berlin , 18 . Jänner . ( Wotss. ) Ter Reichs -

kanzler hatte heute mit dein bayrischen Minister -
Präsidenten in Hoinbnrg von der Höhe eine I ».
sanimenkiinft . Sie erstreckte sich insbesondere auf

die bayrische Tenkschrift zur W c i m a r c r B c v

sajs u n g und ivar getragen vom Verständnis

für die gegenseitigen Interessen , lieber die wei¬

tere Verhandlung der schwebenden Iragen ist ein

Einvcrständn iö erzielt .

Die Mälzer wollen beim Reich bleiben .

Landau , 18 . Jänner . ( Wolfs . ) Der eng -

tische Generalkonsul Clivcs empfing gestern in

Speyer die Vertreter von acht Städten und 00( 5

Gemeinden , die »ck gegen die A n t o-

n o m i st e n aussprachen . Ein Vertreter der

Landauer Zeitungen verlangte eindringlich , so-
wie noch mehrere andere Redner Rede - ,

Preß - und Versammlungsfreiheit .
Generalkonsul CliveS hörte sie wie auch die Ver¬

treter der Industrie , deS Handels , der Gewerbe -

Vereinigungen und der freie n Ö « wer k

schaften , die ebenfalls gegen die Sonder

diindlerschaft protestierten , mit großer Ausmerk -
samkeit an . Ans eine Frage Clives wurde ihin

einstimmig geantwortet , das ; die Pfalz bei m

Reich und bei Bayern bleiben wolle .

Die separatistischen Vero ^ uimgen
in der Mlz

Die Verhandlunge » vertagt .

London , 18 . Jänner . In der gestrigen Sit -

zung der interalliierten Rheinlandslommifsion
in Koblenz , wurden die Verhandlungen über

die von der separatistischen autonomen Regierung
in der Pfalz getroffenen Entschließungen aus
eine Woche vertagt . Ter englische und der

belgische Kommissär behielten sich das Recht

vor . eine neue Vertagung zu fordern , falls die

alliierten Negierungen bis . dahin nicht einen

Ausweg ans der Situation gesunden hätten .

Streif in der Wiener Speditions «
brauche .

Wie » , t8 . Jänner . Im Verlaufe der Lohn -
Verhandlungen , die seit einiger Zeit zwischen den

Arbeitern der Spedilionsbranck ) « und den Ve -

trieben im Gange sind , ist es zu einem Ausstand «
bei der Firma Euro und JeUiuel gekommen . Tie

Arbeiter dieser Firma baveu eine Versammlung
abgehalten , in der beschlossen wurde , heute den

allgemeinen Streik in dieser Branche zu prvklamie -
reu ; dieser ha ; auch sofort im Wiener Speditions -
betrieb eingesetzt .

SoßKSN » uz » ZMn . ete « .
Zu seinem fUnfzigitcu Todestage .

lind wie des Volkes Not und Pein
Mir ist in » Herz gedrungen .
So hob ich. wa » ich sah und fand
Zurück ins Volk , ins Vaterland

Auch wiederum gesungen .

( Hoffmaiiii von Fallersi . be»)

Ein halbes Jahrhundert ist an hl . ' am » c n .1-

zehnten Januar verflossen , seit Hos- stnaliii
von Fallersleben im idhliiscy an der Weser gelege¬
nen allen Schlosse Eorvey seine Lebenslage been -
del «. SechSnndsiebzigjährig ging der dort als

Bibliothekar wirkende Dichter hinüber in jene
stillen Jagdgriinde . wo es weder preußische Poll -

zeivlackereien , noch »nissigen Griinderstl - vindet
gab ; gegen welch letzteren , vi soeben »ort , seine
Salve „Spitztugeln . " abgefeuert hat ! - . IM deut¬

sches Vormärzschicksaal , ein Professor und Volts
mann vom guten , alten Schwee Halle geendet .

Das war vor fünfzig Jahren . . Kaum würde
man sich heute des Wackern noch erinnern , wenn
nicht in soundsoviel Schnllesefibeiu viele seiner ge¬
mütvollen Kinderlieber ständen , und wenn nicht
anS seiner Feder das jetztnnd wieder M' licgiit ge
wordene D e n t f ch t a nd l i e d stammte . Denn
die reiche Philolcgenardeit August Heinrich Hoff
manns , der sich nach seinem im Lüneb -tttgischen
gelegenen Geburtsort Fallersleben beilaiintc . sin -
det doch immer nur in einem kleinen Kreise der
Zünftigen Beachtung . Voll »tum ! ich wurde Hoss¬
mann erst in der Politischen . Arena , in die reaktiv -
närer Meiternichgeist ihn gedrängt und in dro er
neben dem zündende » H e r >v e g h, dem schwnng -
vollen F r e i l i g r a t h, focht.

Seine damals viel beachteten , wenn auch niclil
pn Freiligrathschem Alaßstabe zu messenden „ U n-

Mkicar6 mutz sich oerteidsgen .
Paris , 18. Jänner . ( Havaö . ) Ministerpräsidant

P . ' inears führte heilte in der Kammer aus . das ;
er mit Befriedigung die Erklärung des Abg . Her .

riot . dcrznfolge eine Reduktion der deutsche » Schuld
nicht zulässig ist . ausgenommen habe . „ Das
Ausland muß erfahren " , sagt Poincars , „das ; mit

Meinungsverschiedenheiten zwischen Franzosen , die
auf Kosten der Muhle Frankreich ? gehe » würde » ,
nicht zu rechne » sei. " Poincard gedachte hierauf
seiner Vemiihnngen . die Einlieit der Alliierten -

Aktion »ufrecht z» erhallen . Frankreich , führte er
aus . wird immer alles tun . was notwendig sein
wird , mn ; n einem Einvernehmen mit de » Alliier¬

ten zu gelangen , tvird sich aber niemals von
jemand i » s S ch l e p Pia » » c li m e n l a s f c n!

Tee Ministerpräsident verlas hierauf einige
Stellen an » dem AclbbUche , au » denen hervorgeht ,
daß er , weit entfernt von dem Wunsche , allein in
das Rnhrgebiet z» gehe », Vonar L a iv gegenüber
darauf beharrte , das ; sich England Frankreich a » -

schließe . Erst als er die Zustimmung der Mehr¬
heit der RsParationSkominissio » erlangt hatte , ha »
delte er im Einvernehmen mit Belgien und

I t a l i e » . Entweder mußte also Frankreich ohne

England ins Ruhrgebiet gehe », oder Deutschland
freistellen , für immer die Gläublgeriiatioiieii abzu¬
weisen .

Poinearü erinnerte sodann an die Per -
l e tz n n g der finanziellen Front der
Alliierten durch England und an die Si -

tnntian Franleeicho und Belgiens , die dein fteiitfchc «
Widerstände gegenüber allein dastanden , » nd siigte
hinzu , daß die Kritik Herriols an die englische Po¬
litik und nicht an die französische , die v o » G c
dnld ii ii d gute m Willen getragen s e i (! ) .

adressiert sein sollte . Polmarü konstatierte , laß
Teutschland a » Sachlieserungen den anderen Na¬
tionen mehr lieferte als Frankreich . Herrlot sagte ,
das ; er s e ff e r c n n d d a n e r h a s t e r e E n r n »-
tien finden würde als das Ruhr gebiet . Ich

klirchte aber , daß er für einen Sack Hoffnung eine
Hand voll Sicherheit hingeben würde . Redner führt

schließlich aus , daß er mit Herriot darin überein -

stimme , daß da » Ruhrgebiet kein g e » ii n e n d e v

P f a n d sei. Velgien dachte a » die A » s n ii st » n g
anderer Pfänder im unbesetzten Deutschland ,
ebenso wie wir , aber diese Pfänder in iißt c » z n

denen , die wir bereits hatten hinzu -

genommen und nicht durch sie ersetzt werden . Es

genügt ins Ruhrgebiet einzumarschieren , um seine »

Reichtum feststellen zu können . Besser ein » Da hast
Du " »I » zwei „ Ich werde dir geben " .

Im weiteren Verlause seiner Rede in der Kam

iner kam Poincare aus die ?l l l i a n z p o l i > i k zu
Sprechen und erklärte , da » Verhältnis der Kleinen

Entente zu Frankreich kennzeichne die enge Freund -
schaff . Frankreich heiß ! das Abkomme » zwisckpm
Jugoslawien und Italien bezüglich der

Adria herzlich willkommen .
Es werden zwei Tagesordnungen angemeldet ,

» nd zwar eine des ?lbg . Manaut und eine zweite
des Abg . Herriot . Poinear - erklärte , er stimme drr

Tagesordnung Man ante zu . die besagt , di » Kam¬

mer billige die Erklärung der Regierung , namentlich
bezüglich d e R » hrbesctzung . Si ? vertraue ihr .
daß sie auch weiterhin ihre aus das Wohl dcr Ration

bedachte Politik verfolgen werde .

Poincare stellte die Vertrauensfrage .
Die Kammer stimmte mit -tili gegen 151 kür die

Priorität dieses Antrages » nd nimmt mit -ist ! gegen
?21» Stimmen de » ersten Teil der Tagesordnung
und mit cht » gegen 12g Stimmen den - zweiten Teil
der Tagesordnung an. Der E. einmtantrng wurde
durch Handanshebe » angenommen .

Frankreich auch in Amerika durchschaut !
Washington , t8 . Jänner . Jin Senate sprach

Borah gestern über die französische . Kriegsschuld
an di « Vereinigten Staaten und sagte : Fr . nircich

p o l i t i s ch c n Lieder " waren es , die de » im
Denken und Wesen freie » Mann ins schwarze Buch
der politischen Polizei brachten und die dazu führ¬
ten , daß er 18 U seiner Vre ' lauer Professur ohne
Pension entheben wurde . Auf preußischen Wink
hin auch aus anderen Buudetstaatcn anigewiescn ,
zog d> r Geächtete nun durch die deutschen Lande ,

trug in privaten Zirkeln und an Wirtshanötischen
politische und Minneliedcr vor und erwarb sich so
seinen Lebensunterhalt .

Menschen und Bücher haben ihre Schictsale ,
zuweisen auch ein einzelnes Lied . Arn RS. August
1041 Ivar es , als Hofsinan » ans einem einsamen
Spaziergang ans den Hclgoländer . Klippen sei »
„ D c n t s ch l a » d, Deutschland ii b e r
alles " formte . Vier Loniddors zahlte ihm der
drei Tage später dort mit dem ersten Exemplar des

zweite » Teils der „Unpolitischen Lieder " ein -
getroffene berühmte Hamburger Verleger Canipe
dafür . Eainpc . bekanntlich auch Verleger Heines ,
war ein guter G. sc>, »' istsinaiin . und schon nach einer

Woche halte dieser dem Liebe die Melodie deS

Haydnfchen „ Gott erhalte Franz , den Kaiser "
untergelegt .

HosfiuannS Verse atmeten in ihrem - Innersten
Wesen OpposittonSIuft . Ans Ihnen sprach der

großde Nische Einheit » ' und Veröriidernngs -
gedanke . Dieser aber richtete sich tigr und nnzt . ' ei -
dcntig gegen die geschworenen Feind « diases Ge -

ranken - - , die deutschen Fürsten . " h ' t tuen die

Verse damals aufgefaßt . Die Fürsten und Inn
fer erkannten den Sinn de- Liesekein Wunder ,
daß noch im selben Jähre d ' e h». : . r >voil . g »lllgcn
„unpolitischen " Satiren mitsamt ihren ; Verlag
verboten wurden .

Seitsames Schicksal ; nach Jahrzehnten kam
eine Zeit , in der unter Asthelm II . gUure ' chcr
Aerei da » Lied in innerlich entstellter Weise seinen
Weg zu machen begann . „Heil dir im Sicfter -
kränz " - stiinmnng und chauvinistischer Er -

oberttttgvdrang spukten jetzt Plötzlich zwischen den

sei nicht borest , mit Amerika eine Regelung zu
troffen , habe aber trotzdem an europäische Regie- -
rangen gros ; e A nlcihe n ( für militärische
Zwecke! ) bewilligt . Frankreich sei die aller - -

g r ö s; l e m i l i t ä r i s ch c M a ch t, die E n r o P a

jemals gekannt habe , und die aiiierikanl -

sthcn Z- Icuei ' flhlcr müßien helfen , die dazu »öligen
Kosten auszubringen . Er gkanbe nicht , das; Italien
» nd Frankreich ihre Schuld an Amerika ableugnen
wollten , - ' der es sei klar , daß diese Regierungen
ihren Völkern diese Auffassung beizubringen
suchen .

Unter m eschen Bedingungen Frankreich
Sowjetrubland anerkennen will .

Paris , 17 . Jänner . ( HcivaS. ) Bevollmächtig ! «
fr nsiistfchc Kreise dementieren die Behauptung des

„ Manchester Guardieu " , derznfolge Minister Dr .
BcneS den SolvjeiS ein Angebot Frank -
reiche auf Anerkennung der Sowjetregiernng
iinler der Bedingung einer antienglifchcn Politik
im Osten lliltevbrettct hat . Die Bedmgnngcn
FvankerichS für die Anerkemiung der Sowjet -

re,iierlmg sind unverändert folgende : 1. Tie

Sewjetregicnlng anerkennt die russischen B o r -

Kriegsschulden ! 2. sie gibt französischen
Staatsangehövigen d ' S ihnen konfiszierte Eigen¬
tum zurück oder leistet ihnen , falls dies unmöglich
wäre , vollen Ersatz ; 3. sie unterlaßt jedwede Sow -

jetprop . iga »ld .i in Frankreich .

Die Truc dlagen der italieniwkugv '
iinwischen Allianz .

Rom , 17. Jänner . Blättcrmeldungeil zu¬
folge bernlii das italienisch - jugoslawische Abkvm -
inen ans folgenden thrundlagen : 1. Keine Ab -

lrelung großer oder kleiner Inseln in irgend
einem Teile des Adrialischcn Meeres ; 2. Keine

Aenderung der Inlischcn Grenze » ; 3. Tie zu -
künftigen Bezichuiigeii zwischen Italien und

Ittgoslawien werden durch einen Freund ,
j ch a f t S v e r t r a g geregelt werden , dessen In¬
halt von den beiden Ländern festgesetzt werde »

wird , und zwar in einer solchen Weise, daß er

bei den übrigen Nachbarn keinenAlarm her -

vorzurufen geeignet sein wird ; 4. Die Zukam -
»lenkiliift zur Untcrsertigiing der allgemeine »
» nd Sonder . - Abkonlinen wird in R o m statt --
sinden .

Ausblick in eine glücklichere Zukunft .

Branting über eine Arbeiterregicrung in England .

Stockholm , 18 . Jänner . ( A. ' R. ) Gestern

fand im schwedischen tlicichötag die Budgetdebatte
statt . Branting kZozialdemokrat ) kritisierte
die vessim . stischcn Anschauungen dcS Minister -
Präsidenten über die Weltlage und erklärte , daß
zwar viele Gründe dafür bestünde », besorgt zu

1cin , daß aber auch viele gute Anzeichen für die

Erhaltung des Friedens , wie z. B.
das A » wachse » dcr Arbeiterbewe¬

gung , bestünden . Eine Arkvilerregiernng in

England ist ein BewnS dafür , das ; wir uns
einer glücklichen Zukunft nähern .

. . Letzrbeheife " der ungarischen
Studenteu .

Budapest , 18 . Jänner . Die die Blätter mcl -

den, hat die Polizei in der Wchiiung mehrerer

Universitätshörer z w anzig M a n l i ch c r -

g e w e h r c mit geschliffenen Bajonet¬
ten , mehrere scharfe Patronen sowie verschiedene
Dyna in itziindcr und Revolver bcschlag -
» aymt . Gleichzeitig sind mehrere Personen ver -

hastet worden . Die Verhafteten sollen an den

B o in be ii a t tc >i ta t e ii der jüngsten Zeit be -

teiligt gewesen sein .

Zeilen dcS «. Geächteten und seiner Flüchtbingsfahr -
te » dachte man nicht mehr . Doch auch Ml -

helmS li . Welt und Menschheit lzerauösordcrnde
Eäsarcntagc gingen dahin , just wie das durch die

Friedcnsvcrtragspaicagraphen unserer Gegner kurz
und klein gehackte symbolische . Kriegsantlitz der

. Hclgviänder Felsen - insel . Und Nu » witrdc gar
das Lied zum deutsch - völlischcn Antisemitengcsang
herabgczerrt , stieg bei jeder Gelegenheit aus den

a. loholgestärkten Kehlen vaterländischer Bier -

banibardcn und erlebte so eine Schmachbtüte . Erst
ein amtliches Verbot des Reichspräsidenten Ebcrt
tvies den Versen einen gebührenden Platz im

Liederschätze der Nation an . Arn textlichen Rhyth¬
mus des Liedes haben sich übrigens im Laufe der

Zeit » och viele Kvmpoiiistcii versucht » n. a . auch
Eonradin Kreutzer und Viktor illcßler . Behauptet
jedoch hat sich von Ansang an bis heute nur die

Haydnsche Melodie , nach der , gegen Geld und

gute Worte , ans seinen FlüchtlingSsahrtcn sein
Dichter cS selbst gesungen hat .

Auf dc - m in diese » Wochen von tollen Winden

nnchenlten roten Helgoland steht ein kleines be -

sch. ' cheneS Häuschen . Eine Tafel erinnert daran ,

daß hier vor mehr als acht Jahrzehnten der Dich -
ter des Deutschland icdeS wohnte . Auch ei » Denk -
mal hatten ihni einige Zeit nach seinem Tode gute
Freunde gesetzt . Vor dreißig Jahre » auch an
einem wilden Winterstnrmtag —- schwemmte eine
Sturmflut es hinweg . Damals erließ die noch
in guter Tradilion marschierende „ÜSartenlaubr
einen Aufruf , und bald waren die Gelder bereit

zil einem nelieie Stein .

DaZ beste Denkmai aber lebt dem Dichter
noch immer in den . Herzen jener VolkSniassen , die,
wie er , in schärfster Opposition zu allen jenen
' Mächten stehen , deren Ziele wirtschaftliche Ent -
- echtnng und politischer Rückschritt sind .

I . Kliche .
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Ne « Meii in Frankreich .
( Von unserem Pariser Korrespondenten . )

Die laufende Legislaturperiode des sranzösi -
fchrii Parlaments geht am 31 . Mai zu Ende . Die

Neuwahlen zur Kammer , die nach der Verfassung
frühestens 00 Tage vor dem Erlöschen des Man -
dateS der gewählten Deputierten stattfinden und

zwischen deren Ausschreibung und Durchführung
ein Zeitranm von 20 Tagen liegen soll , hätte dem¬
gemäß zwischen dem ersten Sonntag im April und

dem letzten Sonntag im Mai stattzufinden . In
gut nnternchte - ten Kreisen wird der französischen
Regierung neuerdings die Absicht zugeschrieben ,
diesen Termin um einige Wochen früher zu legen .
Durch ein ' Notgesetz soll die gegenwärtig « Legis -
laturperiode um zwei Monate verkürzt werde » ,

so das ; die Wähler bereits am 2. M ä r z » ,r

Cnl- scheidnn . g berufen werden dürften . Die

Gründe , die der Regierung einen solche » Ent -

schlich nahelegen könnten , sind mannigfacher
N. ' - tnr . Einmal hat Herr Poincare mit Rücksicht
auf die außenpolitische Situation alles Interesse
daran , den Wahlkampf , der diesmal im Zeichen
d . s Kampfe ? gegen den nationalen Block und den

Imperialismus der französischen Zlnßenpolitik be -

sonders erbittert zu werden verspricht , nach Mög¬
lichkeit abzukürzen . Dann aber ist es vor

allein die in engcni Zusammenhange mit der

fortdauernde » Entwertung das Franks stehende

katastrophale Entwicklung der wirtschaftlichen und

sinan - iellen Lage deS Landes , die die Regierung ,
und mit ihr alle ihrer Veranliuorlmig bewußten
Politiker , dazu drängt , die gegenwärtige, aus -

schließlich von der Sorge um ihre Wiederwahl
beherrscht « und deshalb in allen , die wahren Iii «
teresieu - des Landes berührenden Frage » ali ' - ons -

unfähige Kammer so schnell wie möglich durch
ein Parlament zu ersetzen, das in den wichtigen
Entscheidungen , die dt « Regierung von ihm ver -

langen muß , nicht durch Ivahltakstscb ? Rückstck ' t - en

gehemmt ist.
Der Mißerfolg der von de. r Regierung gegen

den fortschreitenden Verfall der französi¬
schen Währung ergriffenen Maßnahmen , die
i » Wirklichkeit nichts als lächerlich . ' Palliativ -
mitelchen waren , hat die öffentliche Nienung des
Landes nngewöhnlch stark erregt . Man kürchact
allgemein ein weiteres Sinken des Franks und

dessen drohende Rückwirkungen auf da8 ges nitc

Wirtschaftsleben d : L Landes . Die dagegen aufge -
richteten künstlichen Dämme . — dazu gehört vor
allem die gewaltsame N i e d e r h a l > u n g
des Lohnniveaus — droben von Stunde

zu Stunde überspült und hiiiwcagespnlt ni wer¬
den . Man weiß in den maßgebenden Kreisen sehr
genau , daß wenn man erst einmal gezwungen
sein wird , Löhne und Gehälter den stark gestiege »
neu LebcnShaltnngsloslen anzupassen , was
heute nur noch eine Frage von Wochen o ' er

Tagen sein kann —, man weiß , das, dann die

Rückkehr zur Inflation , gegen die man sich lcit
woi Jahren mit allen Mitteln gesteinn » hat .

unvermeidlich , und das; dann das Schicksal deS

Franks endgültig besiegelt sein wird . Das einzige ,
ivirklich wirksame ' Mittel , das dieser Entwicklung
in den Arm zu fallen vermöchte , wäre eine ernst -
hafte und mit großer Energie durchgeführte Sa «

nicrnng der unhaltbaren Situa¬
tion der S t a a ! S f t n a n z e n. Die Regie -
rnng hat in den Jahren seit Friedensschluß mit

Hilsc zweifelhafter Bnchführuiigsiünste dem Lande
das Bild eines in Einnahmen » nd Ausgaben ans -

geglichenen , ordentlichen EtatS vorgegaukelt , in -
dem sie alle Ausgaben ,für die Deckung »ich ! vor -
Händen war , auf den außerordentlichen Etat oder
das zu „Lasten Teutschlands gehend . Budget der

dcpenscö rceouvrables " übernommen hat . Die

Folge davon war , daß die französische Staats -

schuld die vierhnndertste Milliarde längst über - -

schritten hat und Jahr für Jahr um weitere 30
bis - 10 Milliarde » anwächst . Rur eine nngnvöhn - -
Iich energische Politik , die vor der rücksichtslosesten
Drosselung aller Ausgaben und der AnSschreibung
neuer , sehr beträchtlicher Stenern nicht zurück -
schreckt , kann dem drohenden Debakel Einhalt tun .
Beides aber ist nur von einer neuen K a in --
in e r zu erwarten . Die alle hat da ; u weder das
notwendige VerantwortungSbcwnßisein noch den
Mut gegenüber der Wählerschaft . Tie Früher -
legung des Wahltenmnes erscheint unter diesen
Umständen durchaus glaubhaft .

Tic s oz ia l i st l s ch c Partei Frank «
reich ? wird durch die Neuwahlen vor ein sehr
heikles Dilemma gestellt . Für alle wirtlich dcmo -

kratischen Elemente gibt es in diesem Wahlkamps
nur ein Ziel : die Zcrbrechnng des na -
tionalen Blockes , der sich im Jahre 1010
mit Hilfe einer skrupellosen Fälschung des wahren
Willens der Wählerschaft die Mehrheit in der
Kammer gesichert und seitdem dem Lande eine in
innen - wie in außenpolitischer Hinsicht verhäng -
niSvolle Diktatur auferlegt hat . Dieser Kampf
gegen die llicaktion aber kann mit sicherer Aussicht
auf Erfolg nur dann geführt werde « wen » die
Linke der geschlossenen Phalanx ihrer Gegner eine
nicht minder solide und geschlossene Einheitsfront
entgegcipzustcllen vermag . Diese Notwendigkeit
wird -auch innerlxalb der sozialistischen Partei von
den Führer » wie von der Wählerschaft rüickhalilos
anerkannt . Die Wege scheiden sich nur in der

Fvagc , ob die Bildung dieser Front gesucht werden
soll im Anschluß nach rechts , d. h. an die Par -
loieil dc- r entschieden bürgerlichen Linken . Radikale ,
Radikal - Soziale und republikanische Sozialisten ,
oder im Zusaiilmengehen mit den Konnunnisten ,
die seit einigen Wochen die Taktik der schroffen
Ablehnung jedes Zusammengehens mit den «Sozia¬
listen aufgegebeil und selbst die Jnitia ' ivc zu
einem Wahlbündnis ergriffen haben .

„ K a r t e l l d e r Linken " oder „ Block
d er Ar b citcrpa11c icu " ist deshalb gegen «
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wärtiq die große Streitfrage , die die sv' ialisti . sche
Partei i » Zwei Lager spaltete Tie endgültige Eni -

schcidnng darüber wird erst auf dem besonders

dazu einbollilfencn Parteitag fallen , der in den

Tagen von « Iii ). Jänner bis 2. Fcbcv in Marseille
stattfindet . Schon beute aber lsl dir Diskussion
darüber in Bcrsanmlliingeit nnd Presse und bor

allciit auch innerhalb der provinKalen Organisa -
tioncn in vollein Elanae . vorteile » nd Nachteile

beider Kombin ' tionen liegen ans der Hand . Gegen
ein Zusammengehen mit der bürgerlichen Linken

sprechen » eben der Besorgnis bor der agitatori - -
sehen Ausbeulung einer solchen Koalition durch
die Komiiinnisten bor allein Bedenken allgemein -

politischer Natur . Die Radikalen » nd Radikal «

Sozialen , die ans bürgerlicher Seile den irgenden
Pfeiler eines solchen Kartells der Linken bilde »

tvülden , sind weder ans iltltctl » noch ans außen «

politischem Gebiete sehr zuverlässig , . ihr Pro -

gramm ist zwar in bestem Sinne dewolratisch ,
aber die Zusammensetzung der Partei ist so wenig
homogen , die »» sicheren Kantonisten in ihr so
z. ihlrcich und die Parteidisziplin so gering , das;
inan Innerhalb der sozialistischen Partei von einem

Zusammengehen mit ihnen eine starke Koinpro -
mittrernug der Zukunft und eine unter Ninstäu -
den verhängnisvolle Schwächung der probagaiidi -
stische » Stoßkraft befürchtet . Gegen ein Bündnis

mit den Kommunisten spricht bor ollem deren bis¬

herige Politik . Sic sahen in den lebten Jahren
ihre Hailpt . ' iusgabc in der schonungslosen Bekämp¬
fung der So iald . ' inokralic nnd der Zersplitterung
der Arbeiterschaft . Daß es den Kommunisten bei

dem angebotenen Wahlbündnis nicht um die Sache
der Arbeiterschaft , sondern lediglich um ihre eige -
neu sehr egoistischen Ziele zu tun ist, zeigt am
deutlichsten die von ihnen gestellte Bedingung , daß
das Bündnis für die Gesamtl >eit eller Wahlkreise
bindend soin » üb die so-ialistisclp . ' Partei ans jedes
Zusammengehen mit bürgerlichen Gruppen ver -

ziehten müsse . Was sie damit von der sozialisti
scheu Partei verlangen , wäre glatter Selbstmord .
Ei » wirklicher Maiid . ' tverfolg könnte einem sozia -
listisch -kommunistischenBlock nur in den nördlichen
Jndustriebezirken beschieden sei », wo bei d- cn leh -

ten Wahlen 15S . 322 bürgerlichen Stimmen

101 . 098 sozialistische nnd 01 . 279 lonummiskische
Stimmen gcigenübergcsiandeit haben . Möglich
wäre darüber hinaus vielleicht die Eroberung der

Pariser Bannmeile . An der großen Mehrzahl aller

übrigen Wahlkreise aber würde ein Block der Ar -

liciterp rieien „ ur ans minimale Erfolge n rech -
neu hebe », während im Bündnis mit der bürger¬
lichen Linien den Sozialisten eine rechi beirächt -
tiche Anzahl von Mandalen sicher wäre . Sie Er¬

füllung der komwnnistischen Forderung dagegen
würde dort überall den leichlcn Sieg des naliona -
len Blockes zum Schaden der Demokratie und des

Sozialismus zur Folge haben . Denn in den mei «

sten dieser Wehlkreise sind weder die Arbciterpar -
tcicn noch die bürgerliche Linke für sich allein

stark genug , uni der geschlossenen Froni der gcg -
tierischen Parteien eine genügend große Anzahl
Mandate ' n entreißen und so die heutige naliona «

Iistisch - reKtionäre Mehrheit in eine demokratisch -
sozialistische zu verwandeln . Der Gewin » einiger
Mandte im Verein mit den Koinntunisten würde
demnach mit der Preisgabe des bei einem tat -

zischen Zusammengehen mit der bürgerlichen Li » -

len sicheren Erledigung des nationalen Blockes be -

zahlt werden müssen .
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Gin olfßjicv Srief Silv as und lein
EÄ0 «

Der tschechisch sozia ' demokralische Abgeordnete
S t i v i » richten ' folgenden bemerkenswerten

„offenen Brief " a » den Minister Stkibrny :

„ Das „cScflc Elovo " behauptet anonym ,
daß ich Dich deshalb angre ' fe , um Schwei -
gen z» erzwingen . Was für ei » Schweige », ' Daü

, - ( )el !e Slovo " bcbanptet beute nnonqin . daß ich
»»längst von der Beschuldigung abgerückt bin ,
Deine Partei habe drei Korrnplivnsassärc » . Wir

habe » nicht von drei Korrnptionsassären geschric
ben , sondern von drei Skandalafsäre » , von dein »
eine eine Ko' rnplionSafsärc ist. Ich bin vo » die -

jcr Behanpliiiig nicht abgerückt , nnd als die Ab «
geordnete » Slaviöek » nd Zein in offiziell

Aufklärung verlangn » habe ich sie gegeben . Abg .
SlaviLek c>a mir manche Informationen » Iber «

legi , manche bestätigt . Tie eine Ska- idal - ,
beziv . Korriiptlonsassäre Deiner Partei — Bio -

graph Lonvre - ist schon da. Ich glaube , die
a n ' e r c n z w e , >v e r den noch k v in m e » .
Ans dem Gespräche mit eueren Vertretern hatte
' ch c » Eiiid ' nck , daß sie nicht durch die drei aiige -
liinolgtcil Aljare » beunruhigt waren , sondern
vielleicht 0 u r ch zehn oder s >i » s z e h n ,
» nd daß sie » nr wisse » wollie », weiche drei
uns ». nun o. : cn » l sind . Dafür hat maa mich
aas Rache im „ Üesks Slovo " hcrumgozerei . als
ob ich ein M- nsch von ztveiselhaster 91 :>. •StSjfci ;
wäre obwohl d » gnt weißt , wie ehrlich nnd bc«
tcheiden ich lebe . Ich werde mich nicht mit irgend -
eine », Anonymus ans dem „ üestg Slovo " be «
Mistigen . Wenn ich sthon vor Jahre » a » S dem
»Syndikat der tschechischen Tagespreise " ausge «
üeten bin . habe ich das nur deshalb getan , um
mit einer solchen Äesellschast , wie es «in be«
beutender Teil der Präger tschechische » Zeitungö -
teute ist , persönlich nicht das Mindeste gemein z «
haben . Ich weiß , daß Du die unwahren , er -
dichteten Angrisse gegen unsere Partei , gegen die
Genosse » Jirasek , Reine » nnd gegen mich , im
„ Cesto Slovo " arrangiert hast. Ich weiß , daß Tu
zwei Dutzend Deiner Sendboten in Prag herum «
QC]d; icft hast , damit sie nach der Enthüllung der

Lonvrcaffäre um seden Preis irgendeine Kor -
rnptlon anch bei den Svzialdcmokrateil finden, '
tili weiß , daß ihr , als Deine Sendboten »nver -
rjchteter Tinge kamen , jenes erdachte Gewäsch von
der Gr-nossciischastSbank » nd deren VertvallnngS »
rat fabriziert habt . Ich habe von Dir gcglanbi ,
daß Du mit dem hohen Amte , daß Tu i » der
Republik beitlidest . und mit dem Einslnsse , de »
Du erworben hast . Dir anch belfere , höhere und
anstöitdtger « Formen deo politischen Kampfes an -
geeignet hast , als Du früher angewendet hast . Ich
sehe , daß ich mich geirrt habe . "

Auf diesen , an Deutlichkeit nichts übrig las -
senden Brief , antwortet nun das „Hesks Slovo "
ait Stelle des Ministers Stkibrny , der selbst
einer Antwort ans diese Art ans dem Wege geht ,
wie folg, : „ Wir fragten bei Bruder Stkibrny an ,
ob er wünsche , daß da « „Coffo Slovo " dem Herrn
Retaktenr nnd Abgeordneten Siivin antworte . Wir
wurden ermächtig, , zu erkläre », daß erstens die
Behauptung , es wären Angriffe gegen die So -
ziatdemokratie , gegen Senator Airasck und Ab -
geordneten Remcii arrangiert worden , zweitens
die Behauptung , es seieil zwei Dutzend „ Lauferln "
zur Auffindung ' einer Korrnpiionssachc angewen -
det tvorde » , drittens die Behauptung , daß
Stkibrny sich das Märchen von der „ Allgemeinen
Gcnvsscnschaslsbank " aus dem Finger gesogen
habe — zumindest eine reine Erfindung des Herrn
Ztivin oder seiner Informatoren sind . Bruder
Stkibrny bedauert , das; es ihm gerade sein hohes
Amt verwehre , aus den Brief , in dem sich Ab -

Seordiittcr
Siivin soviel Ungehörigkeilen zuschul -

en kommen läßt , im eigenen Namen nnd ei »«
gehend zu antworten . "

Der Brief Stivins bildet auch sonst Gegen -
stand der Ansinerksamkeit in den Spalten der

tschechischen Presse . „ Rüde Pravo " wendet sich
gegen Siivin , der i » seinem gestrigen Briefe offen
andeute , von einer Reihe natio atsozialistischer
Ungereimtheiten zu wissen , so auch bereits vom
Falle „ Lonvre " gewußt zu haben , er aber nicht «- -
dcstvwciiiger geschwiegen labe nnd schweige . Es

sei da kein Wunder , daß sich die ganze Partei
zu keiner energischen Tal aufraffen könne , die

Kmrnptionäre ans dein öffentlichen Leben aus¬

zuschalten . Eö bestehe der Anschein immer mehr
tu Recht , daß in der Partei der Einfluß der

Clique After « überwiege , die Interesse daran

habe , daß von der SPirilnSaffäre wie von Affären
überhaupt , nicht gesprochen werde . — „ Narodm

Lisly " hingegen sage », daß wan in der Aera der

Polemiken die An rkennung nicht der Methode

ersagen dürfe , deren sich Abgeordneter Siivin
bediente . Er apostrophiere seinen Widersacher in

' iretter Anrede nnd s v r e ch c o h » c U m -

schweife . Dieser Methode könne man nicht
die Berechtigung und ein höheres Niveau ab¬

spreche ». # #
•

„ Ccffft Slovo " sängt an. . gesprächig z »
werden - es sagt , beiß dem „ Pravo Li du " u » d

dem „ Nu de Pravo " „ in der Ausbanschniig
der SpiritnSaffäre der Atem ausgegangen " ; „ Das

„ Pravo Lidn " ist vollständig stillgelvordcn " , nur

hie und da bringt es eine sanfte Ansprache vor .
Der Abgeordnete , Chefredakteur und Mitglied des

Berivaltungsralcs der Spirilnsbank . Ätivin

adressiert an unseren Minister Stkibrny folgende
K age : „. Herr Minister , Tu weißt , daß ich nicht

schuldig bin , daß ich ein Musik » bin , und doch
tust Tu mir etwas an . " Allerdings können wir

dafür nichts , daß Abg. Stivin Berwaltungsrals

mitglied der Spiritnsbank laeineint ist die Gc

nossenschafisbank . Anm . d. Red. ) ist . Dafür
kann er nur allein . Cr hätte zumindest diese , wie

er behauptet , Ehrenfunktion , der Bank an den

Kopf schmeißen sollen , als er sah — und das

mußte er doch sehen — wl . die Bank nnd hier -

durch anch die Leute in ihrer Leitung , durch den

Spiritus korrumpiert sind . „ Heu K ab e la ö
i: uu reib au- . geliehen . Die tschechischen

Sozialdemokraten und Konlinuniste » haben die

' » niilt onen zum Geschenk erhalte ». Herr

Kabelaä muß in seiner Privatunlcrnehmnng für
e Anlc . he an das Bio „ Lonvre " Zinsen zahle »,

die Sozialdcmokvalen und Kommnnisten zchlen
vo » den geschcnkleit Spir ' . tusinillioncn leinen

' eller und sind auch nicht verpflichtet , da « Geld

irnckzugeben . Die Anleihe de « Herrn Kabelaü

sc im Hauptbuch des Gläubigers öffentlich als

• inlage geführt ! sie ist also nicht einem geheimen
Spivituödispositionsfonid entnommen . Dagegen
wurde die Oifcrle des söget . annten slowakischen
Spiritus direkt den politischen Parteien gemacht
und die komnlunistischen und sozialdemokratischen
Abgeordneten unld führenden Lenke haben davon

gewußt . Der sie ' wakischc Spiritus wurde den

Politischen Parteien mit der ausdrücklichen Be «

stimmtt »g geschenkt , damit diese Parteien Geld

für ihre Agitation haben . "

Habrman Witt demisfiontrre » Y

„ C eskc Slovo " gibt die in polst istli . m

Kreisen umgehenden Gerüchte wieder , daß der

Minister für sozial « Fürsorge , H ibrnian , der

schwer zuckerleidend ist und gerade seinen sechzig -
sten Geburtstag begehen wird , auf setine Minister «
fnnktion zu resignieren gedenke . Fraglich sei nur ,
ob dieser Rücktritt sogleich oder erst nach Erleb ,

gnirg de « SozialvctsicherimgSgesetzes erfolgen solle .
Als Nachfolger gelic seit langem der ehemalige
Filvsorcpnniniitvr Dr . Leo W i n ! c r , der das Ann

euieS Generatreferenten über diese nnif . ' ngreiche
G. ' isetzesvorlage übernahm nnd als Verfasser dieser
Borstige in seiner Funktion bis zur Verabschiedung
des Gesetzes ausharren will . Dann wäre vielleicht
der Augenblick gekommen , daß er das angenom¬
mene Gesetz in die Praxis umsetze .

Ein AttSzuft a « s der . »Aitterndtionale " .
Tie Aussiger kommitnlstischc „ Jnternalio -

»nie " , mit der wir UNS ivegen ihrer unappetit -
Itchcu Schreibweise möglichst selten beschäftigen ,
veröffentlicht in ihrer Freitaginninner » eben »ich .
rere » Notizen drei ausgewachsene Artikel gegen
die Sozialdemokratie . Einen davon lasen wir
nnd geben 111111 die darin enthaltene » Argumente
gegen uns auszugsweise wieder :

„Erbärmliche Heuchelei " ,
„ grandlose Frechheit ",
„heuchlerisch ",
„ geborenen und e' ngcfleischte » Hasser der Re¬

volution " ,
„die Hosen mächtig voll haben " ,
„miderlicho Lobhudelet " ,
„ dummdreiste Art " ,
„ Lügen " ,
„erheuchelt " ,
„menschesplstlsche Leichenfledderer ",
«»elterliche Gemeinheit der soztalpatrlotische »

Klassciiharmonikcr " ,
„Kerle " .
„ Gemeinheiten " ,
„neuerliche Gemeinheit " ,
„schäbige Larve niederträchtigster Temagogie " ,
„arbeitet . . . der saseistischen Reaktion in die

Hände " ,
„sich . . . selbst beschmutzt ",
„Fußtritt " .

Ties und Aehnliches enthält ein einziger von
de » drei Artikeln , der kaum eine Spalte ein -
nimmt ! Anständige Menschen pflegen in der
Regel nicht zu schimpfen und lassen sich zu slar -
ken Ausdrücke » l ' öchstens in Augenblicken höchster
sittlicher Erregung hinreißen . Nun , sittliche
E n t r ü st n n g ist doch wobt bei den Anssiger
Kommunisten , den Freunden des desranda ' n -
t e u Parteisekretärs Baumheier , » nd
bei allen Genossen des S o l d a I c n s ch i n d c r s
B euer und des gerichtlich als O b e r g a n k l c r
gebrandinarkten Hanke sehr am Platze !

Aufgehobene Atlsscheidungen von Schulkin -
lindern . Boni M ä h r i f ch e n S ch u l a u s -

s ch u s, wird uns mitgeteilt , daß die vor iv ö ch i -

gen Aufhebungen von Schulkinderausscheidimgen
die deutschen Schulen Mähren « i » Stanneril

( Bcrzirk Jg . au ) , P r o s> m c r i tz - G a i w i tz ( Be -

zirk Zuann ) und M axdorf , ( Bezirk Brünn —
Land ) betreffen . Umstritten waren LI Kinder .
Für Slannern wurde vom Obersten Bcrtvaltnngs -
gcrichl die Ministcrial - Eiltscheidung für fiiuf Kin «
der ansgehobcii , ebenso für Proßmcritz » nd Geii «

Witz für fünf Kinder . In der Begründung der

Entscheidung verweist das Oberste Berwaltungs -
gcrichl wieder daraus , das; die tschechische Natio
nalitär der Kindccväter nicht enviezen wurde , iveil
bei den Erhebungen ledglich nach deren Abstain -
nuuig , nicht aber » ach ihrer derzeitige » nationaleil

eZugehörigkeit geforscht worden war . Für Mar¬

dorf ist die Entscheidung zur Gänze für alle sieben
Kinder ans dem Grunde aufgehoben worden , weil
die Eltern zur Feststellung ihrer Nationalität

mehrmals einvernommen wurden , der Orts -

schulrat der deutschen Schule aber nur der ersten
Einvernahme be gezogen worden ist. Bei den

Bcrhandlunaeii , die am & und 12. Jänner statt¬
gefunden haben , sind somit 17 von 21 Kindern für
die deutsche Schule zurückgewonnen worden .

Ausland
Eine Konserenz der Kommunistischen Partei der

So . ojetunion wurde Rtitlwoch in Mo - kan in An -

Wesenheit von 950 Delegierten eröffnet . Ans der

Tagesordnung der Konferenz stehen : Tic nächsten

Aufgabe » der Wirtschaftspolitik , Organisatioussca -
geu der Partei nnd die internationale Lage . Unter

den Mitgliedern de « einstimmig gewählten Präsi¬
diums befinden sicli : Lenin , Trotzt ! , Sinojew ,
Stalin , Bncharin , Rykow , Kalinin , Krnpskaja und

Frnnse . In der Erössnnng . rede führte Kamenew
ans : Tic vorangegangene lebhafte Diskus¬
sion in der russischen kommunistischen Partei hat
bei unsere » Feinden allerlei phantastisckie Hoffnungen
erweckt . An » sieht aber jeder , daß die Partei ge¬

schlossener denn je dasteht , und daß ihre überwallt -

gciitze Mehrheit eine bestimmte Linie Verfolgt , die

seit sechs Jahren ansschlaggebeud für den Aufbau
der Sowletrcpnbtilcn ist . Tie Partei bleibt Se¬

nilis Gebote unabänderlich treu , sie bleibt

einig .
Der Referent für Wirtschaslssragen R V k o w

stellte fest , daß W Prozent der Parteimitglieder die

Resolution de « Zentralkomitee über die nächsten Ans -

gaben der Wirtschaftspolitik gutheiße n, in der
das WirtschaftSbiindnis zwischen Stadt und Land im

Vordergründe steht . Rykow erklärte , die im Vor -

jähre aufgetretene Absahkrisc war eine Krise de «

G e t r c i d c n b c r s l n s s e s. Sic wurde zn einem

erheblichen Teile durch die unrichtige Preispolitik

heovorgernfcn . Die Erfolge der Getreideausfuhr
bürgen für eine vollständige Behebung der

Krise . Die Fortschritte in der Brcnnstossgelvii : ii »ng
nnd in der Versorgung des Verkehrswesen sind der «

ort , daß wir uns in schnellem Tempo de » Vor «

r i c g S v e r h ä l t ii i s s e n näher » . Die nächsten

Aufgabe » sind : Vollendung der Finonzresorm durch

Einführung einer wertbeständigen Valuta . Gegen¬
wärtig ist die Ausstellung eines detaillierten Wir : -

schasttSplaneS noch unmöglich . Mir sind erst dabei ,

unsere Republik für die Planwirtschaft vorzubereiten .
' Als Vertreter der O p P o s * < i a u polemisierte

d- r Vorsitzende des Konzessionlk - iiniteeS Pfata -
low gegen Rykow . Er sorderi . ' einen Höckistge -

jwiiiit für die Industrie , mochte die Vertvirklichnng
der sozialistischen Wirtscha ' t von der folgerichtigen
Tiirchfiihrnilg der Plänw ! istirrf : . - dhängig » nd hielt
die Ilntcrerzcugnng der Jnd ' : , . ' r,e nnd die lieber -

erzcugung der Landwirischast für die Ursachen der

Krise ,

Seite S.

Der Ws! fssch «««j .
Lorenz Popp erzählt in der Niedcrsächsifchen

' dbeilcr - Zeitung diese Geschichte , die er von einem
Genossen gehört hat , der ^während des Wcltlriegcs
als Gefangener nach Sibirien gebracht ivorden
war . Dieser Genosse muß woht irgendwie mit
dem bekennten Münchhausen verwandt sein .
Also : die Geschichte spielt tief in , verschneite »
Rußland .

. . Ter Offizier der deutschen Gefangenen »
aoteilung hatte mich rufen lassen . Eine große
Kiste mußte sofort in das nächste Dorf , kms gut
dreißig Werst von unserer tSation entfernt war ,
gebracht werden . Es war Befehl » nd ich mußte
gehorchen . Mit Murren wurde der Schlitten fcr -
tiggeinackn . Ich hatte die Ahnung , als stoße mir
clwatz . zu . lind es kam so.

Schon ging es in schneller Fahrt üb . r die
unendlich schimmernden Schncefeidcr Sibiriens .
Es dämmerte bereits . Die schwarzen Wälder
schienen wie Mauern in den Himmel zu wachse ».
Vereinzelte Sterne tauchten auf . Sie guckten wie
verirrte Schäfchen ans mich stumm' dasitzenden
Mensthen . Fester hüllte ich mich in meine » lnm -
pigcn Pelz . ES war ziemlich kalt . Der schneidende
Wind zerriß mir das Gesicht . Tic breite Stille
ließ mich erschauern . Traurig sagte ich meinen
Gedanken »ach .

Da ! Plötzlich glaubte ich aus der Ferne
das Heulen nahender Wölse zn hören . Wie von
einer Natter gebissen , wandt « ich meinen Kopf .
Tic Augen starrten in die weite Ferne . Sic sahen
schwarz : Pünktchen wie Schneebällen näher «
fliegen . Sofort erkannte ich die Gefahr . In meinem
Sinnen hatte ich die hungrigen Wölfe ans der

Steppe vergessen. Wie ein Wahnsinniger schlug
.ch nun ans die Pferde ein . Sic setzten in rasen
dem G. ' lopp über die Ebene . Doch ich blieb kühl .
Ehe ich mich versah , sprangen die Wölfe hinterm
Schlitten her . Tic Gäule schrien vor Angst . Ter

Schaum setzte au » dem Maul . Trotz meiner Ruhe

wußte ich nickts zn tun , als wie sinnlos mit

wuchtigen Schlägen des Peitschenstiels auf die

Rücken der Pferd : einzuhaucn . Ter Schnee stob
auf durch das Rasen der Gäule . Doch lange sollt :
das Nennen ans Leben und Ted mit den Wölfe »

nicht dauern . Ten Pferden sank di : Kraft . Tie

ersten grünen entsetzlichen Augen der Wölse starr¬
ten mich an . Da ! Zu einem Rudel ballten sich die

Wölfe . Mit einem Schlag wurden die Pferd :
gestellt . Zwei , drei , fünf zähnefletschende Bestien
väna . cn sich an die schmale » Hälse der zwei Pscrde .
Ans dem Rücken wälzend , schlugen die gefallenen
Gänle mit den Beinen ninycr . Mancher Schädel
der Wölfe wurde zertrümmert . Da » Blut rieselte
nnd weichte den Äodcn . Und ich ? Mitte » im
Tod sann ich ans Rettung . Ich fand sie. In
Blitzesschnelle halle ich mich in die Kiste geivcw -
seil. Doch bald wärs zn spät gewesen . Schon
waren die Wvlse auf mich zum Sprung bereu .

Krampfhaft hielten meine Hände den Teckel zu.
Schneller ging mir den Atem . Ich hörte , wie die.

Wölfe wie besessen auf die Kiste stürzten . . Sie

rochen das Leben . Bei dem Raufen der Wölf :
wurde die Kiste zu Boden gezerrt . Ein Poltern
und ich lag mit der Kiste auf dem Schnceboden .
Der Zufall wollte es : der Deckel kam nach oben .

Schwerer wurde mir der Atem . Der Schweis ;
drang mir durch alle Poren . Ganz feucht wurde

es in der Kiste , doch das Herz schlug bald lang -
sanier . Ueberlegung kehrte wieder ins Gehirn .
So bohrte ich mit dem Taschenmesser ein Lech in
das Holz . Di : ersten Mondstrahlen sprangen mir
in das Gesicht . Ich sah, wie die Bestien blnl

schnaubend um die Kiste krochen .
Und was geschieht ! In dem Gedränge kommt

ein Wolföschwanz dem Loche immer näher . Tie

ersten Haare streifen die Oeffnuiig . Es muß eine

von Gott eingegebene Idee sein . Ich pacne die

Haare . Ein Ruck und ich lmtlc de » Schwanz rein »

gezogen . Schnell wickelte ich ihn zweimal um die

Hand. Ein bis ins Mark gehender Schrei durch

ziliene die Luft . Furchtbare Angst hatte den Wolf

ergriffen . Die Wolfsyerdc zerstob . Wie ein Bai

ton , der sich von seinem Ballast befreit , so schnellte
die Kiste mit mir dahin . Tic Füße gegen die

Bvrdevwand stemmend , schonte ich meine Kräfte .
Mir schien es , als flögen mir in Windeseile über

den Schnee . So konnte eine ansehnliche Zeit ver

slrsscn sei ».
Da ! Plötzlich bleibt die Kiste stehen . Ich falle

mit aller Wucht mit dem Kopf gegen die Rück -

wand . Wußte moinciltan nicht , was geschehen
war . Ich hörte nur ein klägliches Heule ». Den

WolSschwanz halle ich »och . immer um meine

Hand gewickelt . Ich ließ ihn los . Borsichtig
spähend öffnete ich den Kistcndcckcl . Mir drohte
keine Gefahr mehr . Schwerfällig stieg ich mit

meinen verschlagenen Gliedern aus der Kiste .
Plein erster Blick war nach den » Wolfe . Ohne
Schwanz verschwand er im nahen LLalde . Welche
Bescherung ! Ich hatte dem Wolfe den Schwanz
ausgerissen . Mir rieselte es ganz kalt über den

Rücken . Ich sah mich um und bemerkte erst jetzt ,
das; mich Nlcnschcn mit offene » Manier » begaff¬
ten . Wo befand ich mich ? Mitten ans dem Dorf
platz des Ortes , wo ich die Kiste hi »zuschafs «l
hatte . Väterchen , Väterchen , was machst d » ? frag¬
ten mich die umstehenden Bauern . Väterchen ,

Väterchen , trink Wodka , Väterchen . Und hielten
mir eine Schuapsflasche hin , die ich gleich auf
einen Zug leerte . Erschöpft von den ansgestandc -
nen Qualen sank ich dann zusammen . Ja ! So

rettete mir ein Wolf das Leben .

Unser Freund hatte geendet . Anfmcrksam
lauschten die Genossen . Sic blieben still . Vis „ ach
einer geraumen Weile sich eine Stimme hören
ließ : Aa, ja , döö gibts ! — Ja , ja . dös gibt «!
stimmten die anderen mit ein .

Und nun sage mir einer , was wohl Münch¬
hausen aus folch einem Erlebnis gemacht hätte !



Sekte 4

Tages - Neuigkeite «.
ÄVüto . rjchMUZ .

Teilt setzt allwöchentlich am Freitag

erscheinenden Witzblatt unserer reichsdcul -

scheu Geiiossen „ Lachen links " c»t <

»chiiicn ivir folgende » CvnloirschmuS :

Eduard Bernstein , damals Vorkämpfer
des RevIsioniSiiins , hatte einst eine polemische
Broschüre gegen die Bestraf »ng der Abtreibung ge--
schrieben , und stichle cineii passenden Tiiel da ; ».
Kurl EiSner ( o welch ein feiner Geist ward hier

zerstört ! ) ineinte schmunzelnd . Bernstein solle doch
steinen bekannten Leitsprnch des Revisionisiiins
zun « Titel setzen: „ Das Endziel ist nichts , die

Bewegung alles ! "

Tie Versenkung des holländische » DanipferS
„ Tnbantia " durch ein deutsches U Boot — oder
war es eine Mine ? — führte ; n einem starken
Druck der Entente auf Holland , das strikte an

seiner bisherigen Neutralität festhielt . Immer «
hin schien diese einen Anaenb . ick stark gefährdet ,
was auch int übrigen Nentralicn empfunden
wurde , und den „ Berner Bund " ; u einem Leit »
artikel mit der sorgciwvllcn Ueberschrist voran «

laszte :

Von wem droht Holland die glösttc
Gefahr ?

( Von unserem Amsterdamer Korrespondenten . )

Manchmal sendete die anlisemitische Welle

auch in das sozialdemokratische Paneileben ein

Spritzerchcn hinüber . In den völkischen Hetz ,
schriflen wird kvkannllich jeder Sozialdemokrat mit

einigermaßen verdächtigein Namen als Jude bc .

zeichnet , auch wenn er nrarischer Abstämmling
ist . So konnte es einstmals in Berlin geschehe »,
als der Kamps zwischen Radikaien und Revisio »
nisten am heftigsten lobte und ei » Versanimlungs «
rcdncr gegen die revisionistische » Führer H eine
und David fürchterlich vom Leder zog das;
ein erregter Rad ' kalcr den Zwischenruf tat :

„Inden ! " Aber noch herrschte Parteidisziplin .
Ein ergrauter Genosse zog den Zwischcurtiser nie «
der und rannte ihm ins Ohr : „ Las ; man , et jibt
och anstandje Juden ! "

Im Dezember 1923 wurde der Landrat des

Kreises R e u r v d e, Dr . N. , abberufen und durch
einen sozialdemokratischen Arbeitcrvertretcr ersetzt .
Grund genug für die „Deutsche Tageszeitung " ,
dein scheidenden Landrat . den sie nicht genauer
kaunle , in einer Zuschrift aus Licgnitz folgendes
Blankolob auszustellen :

Tr N. ist ein sehr entgegenkommender ,
kunstbcgeistcrler und kei »cs >- egs arbeiterfeindlicher
Herr , der obendrein bei den Unruhen in Neurode
schwer inißhaudel . worden ist .

Erst nachher kam der „Deutschen Tages -
zcitn, . g" zum Bewußtsein , daß auch der ausge »
schiede»? Landrai Dr . N. So ; aldcmokrat war .
^ . . e lautet jetzt das Urteil Junker Alexandere ?

Wie man uns mitteilt , ist in dieser Zu -
schrift die Person des bisherigen LantratcS Dr . N.
viel zn günstig brnrtcitl worden

G ^ im SHn e mm .

j . . ."-Ii >. tz : e» Alchen sind dnrsi Eckiuee
verior !^. ! ' . «. ' » und Echneesliirnt « wlederholl
cir . pllndüche «. orangen im Balmverbch : emge -
Ire . en sie Rel rn . : n, d. e nur öder die großen
BirZp ». . »»>: » schimpf . «», ixibeu gewöl >»iia >
fac. iic Ahnu : g duoon , wie unsreidend uno oer >
nnttoo : uugevoll der Tcei' . st des Loiwmotlvper -
sonu ! » . ei dem ich ! herrsch nden MiiiterweNcr
ist 3 .11 Slachslihcr . ' Ven dringen ra . v aus dem
C. len . ahner - einen Berich ! eines Loiwmonv -
luhrers , der anssmnlich ' clc Muhen de » Führer -
dierstes lchltdertt .

„ Am !>> Dezember , um halb 12 Uhr mittags ,
libsiiiahm ich 1» meiner Domizilstation einen Per¬
sonenzug , vcstehend ans 13 Wagen , der abends » m
18 HO in der Endstation (£. eintreffen sollt «. Schon
bei der Zurück . cgung der Sirecke bis in die Station
P. lonitte » einige Verw . ynnge » der Strecke nur mit

große » Schwier gleiten überwunden werden . Der
Sturm peitschte den Schnee »1 oaS Fiihrerhans der
Lokomotive , so dost wir bis ober die Knöchel in

demselben standen Das Untergestell der Lokomotive
und des Tenders war mit Schnee vermauert . Von
der Brust der Lokomotive ivar aus der Laufb - ücke
längst des Kessels eine ganze Wand von Schnee auf -
getürmt , die bis zum Dache des Führerhauses
reichte , wodurch die Fenster des letzteren vollständig
verlegt waren . Dadurch wurde ein ung «hinderler
Ausblick ans die Strecke erschwert und ein Nachölcn
der Achs ? » unmöglich .

Trotz dieser Schwierigkeiten konnie der Zug bis
in die kleine Zwtschenstalioil H S gebracht werden ,
die von der iUnsgaugsstatioii des Zuges « 2 Kilo¬
meter entserni ist . Zu diese - Station tani der
Bahnmeister ans die Lvkomoliv « und teilte mit , saß
auf der Strecke SchnecverwcHungen eingetreten sein
dürsten , wesbalb es notwendig ist . die Lokomotive
mit der nötiae » Dampfspannung zu versehen . Um
13 . 21 Uhr subre » wir von der Station ad » nd über -
wanden auch einige Schneeverwehungen mit den
größten Schwierigkeiten . Der Schnee wurde mit
einer Heftigkeit nisgewirbell , daß jede Aussicht nahezu
unmöglich mar . Bereits war das Vorsignal der
Nachbarstaliim erreicht . Von de » Fahrten der vor -
hergehende » Tage wußte ich, daß ivir uns einer
sehr gefährlichen Stelle der Strecke näherten . Mit
Kl' Kilometer Fahrgeschwindigkeit snhr die Lokomo -
live in die angesammelten Schneen assen. Eine

Wolke von Schnee umgab uns , die ein Oessnen der

An gen nicht mehr ermöglichte . An dem Arbeiten der

Lokomotive ivar zu höre », daß sich ihr Gang immer

mehr verlangsamte . Die Steuerung war vollstän -
big vorgelegt , die Lokomotive arbeitete mit der

größten Kraft , trotzdem war ein Durchkommen nicht

möglich , obwohl die Strecke in einer Entfernung
von etwa 10 Metern frei war

Zcli versuchte , de » Zug zurückjudriicken , was auch
bis auf eine halbe Zugstange gelang . Nun wurde
die Lokomotive vom Zuge schnell abgekuppelt und
mit derselben allein der verwehte Slrcckcnteil durch

stoßen . AIS jedoch der Versuch gemacht wurde , mit

dem ganzen Zug weiterzufahren , ivar trotz der

Kürze der Zeit eine derartig starke Verwehung der
Strecke zwischen de » Wagen des Zuges eingetreten ,
da. die Fortbewegung des ZngeS nicht erfolge »
konnte . Nun wurde der Versuch gemacht , den

Zug in Teilen in die Station zu bringen . Dieses
gelang n » r mit drei Wagen . In der Station waren
die Wechsel derartig vcriveht , daß es längere Zeit
dauerte , bis die Wagen ans ein anderes Geleise
abgestc . it werden konnten , Mit iibcrmciischlicher An -

strengung , an der daS ZugSpersonal gleichfalls be¬
teiligt ivar , gelang es noch einmal , drei Wage » in
die Station zu bringen .

Unterdessen war ans der Station Ä. eine

Hilsslokoniotive eingetroffen . Genteinsam mit die¬

ser wurde n ' der Versuch unternommen , die rcst -
liche » sieben Wagen des ZngeS aus den Schnee -
massc » herauszubringen . Dieses gelang nicht . Dar¬
auf wurde der Zerstich mit drei Wagen , als dieses
»ickn ging , mit zwei Wagen , und schließlich mit
einem Wagen gemacht . Doch alle Versuche waren

umsonst . Tie Schneeverwehung war bereits soweit
fortgeschritten , daß die Hilsslokomotive , die schwächer
als die ZugSlokoniotive war , nur mit deren Hilfe
aus der Schneeverwehung herausgebracht werden
konnte . Noch einmal gelang c->, mit der ZugSIoko -
malme eine » Wage » herauSznbringe ». Beim näch¬
sten Versuch konnte dieselbe nicht mehr zu dem auf
der Strecke befindlichen Zugsicil gelange », indem
sie derartig im Schnee festgefahren war , daß die

AilSschanfeluNg durch Obcrbanarbeitcr vorgenvinincii
werden mußte .

Unterdessen war es 17 . 30 Uhr geworden . Die
Reisenden , die de » Zug »och nicht verlassen hatten ,
mußten aussteigt » und zu Fuß in die Station gehen .
Von der Station H. S . sichre » wir unter Zurück -
lassiing des '

. ckengebllebene » ZngZtciles bis in die
Station .... Ter Auschlnßzng war von einer an -
deren Partie übernommen worden und balle bereits
die Endstation E. erreicht . In K. hatte » wir noch
da ! Vergnügen , bis 22 Uhr bei der Kohlenrampe
zu stehen . Erst da » » erhielten wir die Weisung , daß
wir am nächsten Morgen einen Personenzug über¬
nehmen werden , mit welc . em wir in die Domizil -
stalion zurückfahren konnten

Achnlich , ja auch nocy schlimmer , ist es in der
: . r : sternach > vielen ljnu . . rten Eisenbahnbedienste -

len gegangen . Auf gefährliche » Gebirgüstreckeu muß¬
ten viele unter der Gcsahr der Bedrohung ihres
Lebens ihren schweren Dienst verrichten . Und die
Oeffentllchk - ' it ? In c>er gehässigsten Weise werden
d' c Eisenbahnbediensteleii in der biirg - . rlichcn Presie
angegriksen und besckmldigt , daß sie bei hoher ? c -
Zahlung viel zu wenig Dienst leisten . "

Die Pletzerirde . Im September des vcr -

flossencn Jahres ivurve an der Prager den. schon
Universität ein neuer . Halenkreuzwirbel inszeniert ,
dessen Hauptmacher ei » gewisser Kleo PI eher
war . Dieses junge Bürschche », ans das seine
Vaterstadt Egcr stolz zu sei » allen Grund hat , war
auch Verfasser und Untersertiger der frechen Ein -
gäbe der dcntschovlkischcn Sludenlen an den Ala -
dcmischen Senat , in welcher die sozialistischen
HochsHnllchrer Tr . I scher und Tr . Hecht ans die
ordinärste Weise beschimpft wurden . Dem Hafen -
kreuzjüiigling Kfco Pleher gelang es dama . auch
wirllich , die Hochschulkrcise e>n paar Tage Eng
zu terrorisieren , die wacker » deiitschbi ' rgcrlichcii
Parteien ließen sich , erschaudernd vor der Maje -
slät des zwanchgjähr . gen Radaliantisomiten . e » die
Wand drücken . Schoilich und Papel waren von
dem edlen Kloo begeistert . Das war aber auch
olles . Der erste Gesang der Plcyeriwe schloß
mit der völligen Ergebnislosigkeit von KlcoS Hetze.
In Prag tvo . r ' S nicht gegangen , also zog der
B- iederknabc nach M ü 11 ch c ». Man hält « tankend
- u c ns nxt ! en mögen , daß für nnseren Kleo dort
ui München , im Mnltcrbcd . u Hitlers , in dem vom
Erz - Reaitioniir betreuten Bähern , d: r Weizen
b ichrn werde . Doch 0 Wunder ! Klein - Kle ' tnnrde
ans Bayern ' . tgeivieseic , dieser berufsmäßige
„Unriihestifler " war sogar , wie gestern ans Miin -
che » uns und der übrigen Presse gemeldet wurde ,
denKahrleutln zuwider , Ohne Lorbeeren , die
doch in Bayern am leichtesten zu verdiene ! ! gewesen
wären , als e ' n aus dein reaktionärster ! ' Lande
Mitteleuropas Ansgeiviescner , kehrt dos Bürsch¬
chen heim . Die Odyssee Pleyers war kurz, aber
lehrreich und hoffentlich auch für ihn. „Eigens
zur Entfaltung politischer Propaganda " war er
„ noch München gekommen " , aber nicht einmal dort
fand er für seine Giimntlknnppci - und Pogrom -
id-ce Verständnis . Hierzulande kannte man ihn
schon vorher ; hoffentlich gibt er uns jetzt nicht Ge -
legei' iheit , uns näher kennen zn lernen .

Eine ägyptische Finsternis lagerte sich gestern
über dem Mo' hankelles , in den Prag eingebettet
ist. O- bzwar man in iedom Kalender schwarz ans
weiß lesen kenn . „ 18 . Jänner : Sounniausgaug
Sieben Uhr 51 Minuten " ivar es zu dieser Zeit
so finster , das; gar mancher , der bereits erwacht
war , sich in seiner Lagerstätte umdrohte und
weiterschlief , voll Verwunderung darüber , daß er
heute bereits so bald ausgeschlafen habe . Umso
ärger die Enttäuschung , als er abermals er -
wachend , der Finsternis mißtraute , auf die Uhr
schaute lind feststellen innsste , daß er den Beginn
der Arbeitszeit verlasen hübe . Kein Wunder

auch , daß sich mancher , auf die Straße tretend ,

über de » Morgcugrnß des Bekannten wunderte ,

» nd ihn mit einem „ Gilten Abend " - gruß er -

widerte . Die Bogenlampen in den Straßen lcuch -
tele », aus den Fenstern der Bankpaläste erglänz¬
ten Glühlampen , in allen Büros gab es erleuchtete
Fenster . Auch die Straßenibahnwagen fuhren hell
erleuchtet , >vie in den Abendstunden , durch die

Straßen und in de » . Hauptstraßen sah man auch

zahlreiche Lichtreklamen aufflammen . Kalter , un¬

durchsichtiger Nebel lagerte sich über die Stadt ,

ob,zwar noch der Vortag einen klaren , hellen Nach -

mittag mit einsetzendem Tauwetter gebracht hatte .

Merkwürdig ist es , daß in den höher gelegene »

Bororten wie in der Weinberg c. in W r s ch 0-

w i tz, am Bclvcdcrcplatcau und am

H v a d s ch i n die normale Alorgc »helle herrschte .
Die Staatsanstalt für Meteorologie mußte auf die

zahlreich einlaufenden Anfragen wiederholt ver¬

sichern , daß es sich um keine Sonnen » oder Mond¬

finsternis handelt , sondcrn um eine normale

Ne bc le r sch e i n u ng , die allerdings näher
nicht erklärlich erscheint , wie der bekannte Lon -

doner Nebel , über dessen Ursache sich die Wissen »
schuft bis heute nicht klar ist. Boshafte Leute

versicherten , daß die S P i r i t n L a f f ä r e in den

Rahmen der Dunkelheit gehüllt werden sollte .
Wer wc>ß ?

Die Briinncr Bäckcrgchilfcn gegen die E nsüh -
rung der Nachtarbeit . Dieser Tage fand im Brün -

» er ALbeiterheim eine sehr gut besuchte Versamm¬
lung der Briinncr Bäckerciarbeiter statt , welche

einstimmig eine Resolution annahm , in welcher

in entschiedener Weise gegen die Einführung der

Nachtarbeit in den Bäckcreibetrieben Stellung ge¬
nommen wird . Die Aktion zur Wiedereinführung
der Nachtarbeit geht von den Großbäckereien aus

und würde , abgesehen von den gestlndheitsschäd-
lichen Momenten , eine große Arbeitslosigkeit zur

Folge lwbeu . Die Versprechungen , daß mit Ein -

führung der Nachtarbeit eine zwanzigprozentige
VeLbilliguiig des Gebäcks eintreien würde , sind
natürlich nur Versprechungen .

Kasseueinbrnch in der Tetschener Bezirks -
krankcpkassa . In der Nach : von : Donnerstag zum

Freitag drangen unbekannte Täter in die Kanzlei -
räume der Tetschener Bezirkskrankeniassa . erbrachen

den Geldschrank und nahmen einen Geldbetrag

von 2 5. 0 0 0 K r 0 ilen an sich. Die Gauner gin -
geil mit nng : heilerem Raffinement vor und ver¬

standen es , ihre Spuren so gründlich zu verwischen ,
daß es fraglich ist, ob man ihrer habhaft werden

kann . Sie brachen in die eilte Seitemvand des

Geldschrankes ein ungefähr zwanzig Quadrat -

Zentimeter großes Loch ein , entfernten die Aschen «
flillling zwischen der Außen - und Innenwand ,
schnitten dann in letztere ein handgroßes Loch und

nahmen durch dieses den Geldbetrag an sich . Die

Aschensüllung verstreuten sie hierauf im Kassen -
räum und im angrenzenden K' anzäciraum . ' ' 0 das;
jede Fußspur unsichtbar gemacht wurde . Die so-
ort nach Entdeckung des Einbruches gepflogenen

Erhebungen blieben ergebnislos , werden jedoch fort -

gesetzt . Ein ans die Spur gehetzter Polizeihund
nahm die Spur auf , verlor sie jedoch alsbald wie¬

der . Es scheint , daß man es in diesem Falle mit

denselben Elementen zu tun hat , die in letzter
Zoit in de » verschiedene » Städten Böhmens
Kassenei " ,bräche verübt lzaibcn, ohne baß es gelun -

gen wäre , auf ihre Spur zu kommen .

Deutsch , deutscher , am deutschesten . Ter Sozial

demokratische Parlamentsdienst - Berlin schreibt :

Endlich ist sie da „ die deutsche Partei " ,
die natürlich nur der Ersatz für die verbo : ene

nationalsozialistische Arbeit . rpertei ist.
Bor uns liegt Nr . 1 des Nachrichienblabes dic>-

er neuen Häkeukrenzlerpartei . Ein Aufruf an das

delttsclze Volk , eingeteilt in einen jchchstmdai und

einen raffenden Bolkslcil . Die neue Partei l ) at

vieles dem sozialistischen Parteiprogramm cnl -

uvnttnen . Den Kampf gegen die Ausbeutung will

man durch Einführung der allgemeinen Arbeits¬

pflicht führen . Ihren wahren Charakter vermag
ine Partei am wenigsten bei der von ihr vorge¬
schlagenen Neugestaltung des deutschen Rechtes zu

verleugnen . An der Spitze ihrer Fordorungsn
steht die sofortige Schaffung eines Fremden »
rechtes , dem in erster Linie alle Inden
unterworfen werden sollen . Sie sollen von

iiid . m öffentlichen Amte und vom Besuche deut -

scher Schulen , ebenso von der Beteiligung en der

Presse ausgeschlossen sein , keinen Boden er -
werben oder pachten dürfen . Außerdem sollen alle

Juden und alle nach dem 1. August 1914 Ein -

gewanderten fremder Stämme ausgewiesen
werdet ! . Dieses antisemitische Bekenntnis der

neuen - Hokenkreu lerpavtei ist vermutlich das

einzig E ch t e an ihr .
Dcntschnatioiml « Hetze gegen Tollers Tragödie

„ Hitttemann " . Die Ausführung der Tragödie
„ H i » k e m a n n " von Ernst Toller , die für
Sainöiag und Montag ans dem Spielplane des

SchciusV - elhanses in Dresden stand , ist abgesagt
worden . — Wie amtlich mitgeteilt wird , hat das
sächsische Ministerium für Voiksbrldung angeordnet ,
daß wegen der planmäßigen Störung der
donnerstögigen Erstaufführung der Tragödie gegen
diejenigen Beteiligten , welche der Disziplinargewalt
öffentlickzcr Schulen unterstehen , das Diszipli -
narvcrfahren eingeleitet wird . Bon
dcutschnalionaler Seite ist im Landlage ein Antrag
eingebracht worden , die Regierung möge die Auf -
führung der Tragödie Tollcrs verbieten .

Rettet den Frank ! Der französischen Dcpu -
tiertenikammer ist ein Projekt unterbreitet wor -
den , durch welches eine S u r t a x e auf Rech -
nungen der Ausländer in ' den franzö -
s i s ch e n H 0 t e l s festgesetzt wird .

Mussolinis Warschauer Kumpane . Die poli -
zeiliche Untersuchung in der Affäre der fascistischen
Organisation in Warschau wurde beendet . Die
Akten wurden den Gerichtsbehörden abgetreten .
Es wurden noch weitere 15 Mitglieder der

Ist .

Organisation verhaftet , von . - «nen jedoch
zehn sofort wieder auf freien Fuß gesctz lvnrdcn .
Ter vor einigen Tagen verhaftete General i. s)),
Galinskj wurde freigelassen . Galinc ' . i

veröffentlicht nun im „ Kurier Poranny " inlcr -

cssantc Einzelheiten über die Organisation der Be -

rcitschaft der polnichen Patrioten , ivorin es «.
a. heißt , daß zlvci Tage nach dem Sturze des Ka -
bineltö WitoS bei ihm der Obmann t - er fascist :
scheu Organisation , Ingen ie »r Ponkos -
lawski , erschien und ihn ersuchte , in der Or

ganisation die Stelle des lünftigen Kommaildanlen
der Stadt Marschan zu übernehmen . Penkoslaweli
crliärlc hiebei , die Organisation verfolge lediglich
den Zweck , im Falle des A u s b u ch c S eines
Streikes (!) und bolschewistischer Unruhen
die Existenz ( ? ) des Staates zu verteidigen .
Schließlich berief sich Penkoslawski darauf , daß er
die Pläne seiner Organisation den ehemaligen
Ministers Kiernik , Dmowski und Korfanly mit -

teilte , die angeblich die edlen Absichten der Organi -
sation billigten und ihre Unterstützung ver¬

sprachen . Blättermeldungen zufolge ivnrdcn auch
in Lodz einige Personen verhaftet , d' e in

diese Affäre verivickelt sind .

Versuchte Beraubung eines deutschen Abgcord .
neten in Polen . Ein als Schaffner verkleideter
Bandit drang Donnerstag in das Kupec des

Schnellzuges W a r s ch a u — P 0 s e n ein , in
welchem sich der deutsche Abgeordnete im polni -
schein Sejm , Moritz B e r t h 0 l d, befand . ? cr
Bandit versuchte dein Abgeordneten die Koffer zu
rauben . Als der Ueverfallene um Hilfe rief ,
feuerte der Täter und verletzte den Aogeord -
neten an der Schläfe . Der Bandit sprang fl ' dnit; ;
ank > dem fahrenden Zug « und entkam .

Wieder ein Bombenattcutat in Warschau .
Unler das Gebäude , in welchem sich das Lokal der

Organisation der ehemaligen Polnischen Legionäre
befindet , wurde eine Bombe gelegt , die jedoch recht -
zeitig bemerkt und unschädlich gemacht wurde .

Die Opfer des neuerlichen Erdbebens in

Japan . Das letzte Erdbeben hat nach den neuesten
Schätzungen 30 Opfer , mint . iich Japaner . ge >
fardert . Die durch die neue Katastrophe gestörten
Verbindungen sind völlig wieder h e r g c -
stellt . Seit Dienstag sind nur l ^ - u re

Erdschwankilngcn c. folgt .
ZiigSzussmmenstos ; in Dreeden ei! r 1 s üh

stieß der Personenzug Nr 337 bei der Einfahrt m
den Bahnhof Dresden - Friedrichs st adi mir

einer Nangiergrupwe zusammen . Die Lokomotive
und ein Wagen d: s Personenzuges wurde » b e -

schädigt . Von de » Neüend - u h ' bu - ii ' - acht

als verletzt gemeldet .

Ein Lokomotivführer an ; der Fahr abs ; : ft »azt .
Der Lokomotivführer der Bctriebstverkslätte :>> 0 -

sc » he im , Joses Müller , wollte währerd der

Fahrt von Ztosenheim nach Sel bürg aus der Lo' o-

motive alißerbakb des Führerstaudcs eine Rerara -

tur vornehme » . Er glitt ab und kain unter die Slä ' ccr

des nachfahrenden Inges E r w a r au ! der

Stelle tot .

Ter Budsprster Desrandaut Kopinle rurhrstet .
Die Budavcster Volizcidirektiou erhielt aus Buka¬

rest die Verständigung , daß Kopinic , der rar

einigen Monaten in Budapest 140 M i l l i 0 » c u

Kronen defraudiert hat . dort v c r l? a f l c t worden

ist . Das defraudierte Geld hat er bereits durchge -

bracht . Nachdem er aucki dort verschiedene Hochstape¬
leien verübt hat . ist von den dortigen Behörden gegen
ihn daS Verfahren eingeleitet worden olm ? das

Allslicferuugsverfahren abpiwarteu .

Die Briinncr Ge ueinde - Abgabc von Hotelzim -
mern . In Verfolg der von der „ Un i 0 n der Gr -

schästsrei senden und Vertreter " c»

Brün » eingeleiteten Aktion zur Verbilligung der

Brünner Hotelzimmerpreise Hai geuannle Vereini -

gung sich neuerdings in ausführlicher Eingabe a » den
v- . . adtrat der Landeshauptstadt Brünn gewendet , da¬
mit die Bernssreisenden und Vertreter 00 » der
drückenden LOprozentigeu lpemeindeiinilage von Hotel -

zimmern befreit werde » , beziehungsweise diese Last
gemildert wird . Es ist zu erwarten , daß di - s u

sicherlich nicht unberechtigte » Anliegen der Reisen¬
den und Vertreter entgegengekommen niid damit
eine weitere Verbilligung s - r Hotelzimni " " lab '

greifen wird .

Zentralisierung des Rabiov - rkehrö im Prager
Hauptpoftgebäude . Das Postministeriui » wird nach
einer e . iziöse » Meldung den gesamten Radiover -

kehr im Gebäude des Hauptpostamtes in Prag zeu -
tr lisieren , wo die Depeschen aufgenommen und ab¬

gegeben werden sollen . Von dieser Zemralhaupt -
station werden die Sendstationen in Kbcl , Podnbrad
und am Petrin direkt bedient werden , indem die

Depeschen mittel ! Draht on die Sendevorrichtnng
der betreffenden Stationen geleitet toerden Die

Zentralstation im Haiiptpostgebände wird weiter
mit den Radiostatione » in Brünn » nd Karlsbad
mit Draht verbunden und kann somit im Falle einer

Ileberlastiing der angeführten drei Radiostativueu
auch über Brünn und Karlsbad aus direktem Wege

Radiodepeschen entsenden . Für die Radiostationeii in

Kbcl , Petrin und Podöbrad wurde eine beson¬
dere Empfangsstation aus dem Weißen Berg in die -

sen Tagen fertiggestellt . Diese Station wird die

eingelangten Depesche » der angeführte » Stationen

sammeln und der Zentralstation im Hauptpostge -
bände übermitteln . Diese neue Station wird nach

Beendigung der Montagearbeiten in der Zeittral -
hauptstation , voraussichtlich in 14 Tagen bis drei

Wochen , gleichzeitig mit der Zentralhauptstation dem

öffentlichen Verkehr übergeben werden .

Erst « Ziehung der zehnten Klassenlottere . Ge-

stern fand in der Prager Lotterie - Direktion die Zif'
hung der ersten Klasse der zehnte » Klassenlottcrie
statt . Als Grundzahlen wurden gezogen : ° ö7 . Iß-

Es gewannen : 2000 K Ke Lose Nr : 27 510 . 4ö. ! »ß-

271 «, 142 . 816, 80 . 41 «, 125 . 116 , 68 . 31«. 5000 K d' e

Lose Nr . : 24 . 716. 188 . 716 , 181 . 416 . 70 . 000 K des

Los Nr . 90 . 216 / 2000 K die Lose Nr . : 203 . 407 ,
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125357 , S4. 357 , 31 . 557 , 71 ( 57, 25 . 157 , 172 . 037 ,
108 . 057, 142 . 757 , 108 . 157 , 83 . 957 . 180 . 057 . 8057 .

5000 Ii die Lose ' J! r : 03 . 557 , 200 357, Ig 057 ,
151 . 057 , 114 . 857 . 10 . 000 Ii die Lose Nr . : 89 . 057 ,
144 . 057 , 91 . 057 . 20 . 000 Ii daS LoS Sir . 193 . 157 .

40 . 000 Ii dos i ' oS Nr . 191 . 057 .

Die Krasisahrzenge in dcr tschrckioslomalischen
Republik im Ĉ nljic 1922 . Bc >» der Gcsainizahl
sämtlicher Kraftsahrzcngr . 9 9 2 9) enisiclen 40,05

Prozent auf tschechoslowakische , 20 . 23 Prozent ,, »s
österreichische , 19 . 58 Prozent auf deutsche , 3. 50 Pro¬

zent auf französische , 2. 41 Prozent ans amerikanische ,
2 34 Prozent auf italienische , 5. 20 Prozent auf an¬
dere Fabrikate . Was die einzelnen Gattungen der

Fahrzeuge anbelangt , wurden der Erhebung nach
ermittelt : 4 . 928 Personenantomobiie , 2. 489 Motor -

Wider , 1. 932 Lastantoinobile , 388 Moiordrciräder , 120
Slutomobilomnibnssc und 00 Automobile siir be¬

sondere Zwecke . Von der Gesamtanzahl dcr Kraft -

sahrzcuge waren 234 im Besitze deS Staate » oder

der Staatsverwaltung . 154 im Besitze dcr autono -
mcn Körperschaften , 9520 im Besitze von inländi -

l . hcii und 21 von fremden Privatpersonen . Bon
den lscheckivllowatischen Fabrikale » (4. 082) hat die

meisten die Firma Laurin u. Kiemen ! ( 1,9581 gc-
iicfcrl , 911 trugen die Marke Praga , 506 Walter ;
von den österreichischen Fabrikaten stammten die

meisten an » den Pochwerken ( 624) , von den deutschen
( 1. 944 ) trugen 295 die Marke Wanderer , 238 N. S. II . ,
von den französischen Kraftfahrzeugen ( 348 ) 33 die
Marke Peugeot und 33 Renault , von den amcrika -

nischen ( 242 ) die meisten ( 96) die Marke Ford , von
den italienischen ( 232 ) 129 die Marke Fiat , von den
belgischen ( 123 ) 90 die Marke Minerva . ( Au » den

„Mitteilungen des Statistischen ClaalSaiillcZ " . )

Deutsch « Arbeitslose von Groß - Prag , welche Be¬
kleidung für ihre Kinder bis zum Alter von 14 Jah¬
ren benötigen , werden aufgefordert , sich mit dem
Nachweise der Arbeitslosigkeit binnen drei Tage » in
der Kanzlei dcr deutschen Hauptslellc für Kinder -
schütz und Jngcndsnrsorgc in Prag I. Bartholomäus -
gaff : 8, zu melden . Nach ' Maßgabe der vorhandenen
Mittel werden auch andere bedürftige Kinder beteilt .

Ta » Präger Theatre variets unterhält mit dem
Programm der ersten Jänncriiälsie die Zuschauer in
abwechslungsreicher Weise. Tie zwei Alcxan -
d r c w. welche i » schwindelnder Höhe ans einen
Bambusslab turnen , sorgen siir Nervenkitzel . Fred
vornan ist ein sehr guter Knnstpfeiser . In dem
neuen Rahmen eines Zigeunerlagers zeige » B a n
de Bilde E o. ganz interessante artistische Tar -

bletungen . Kapitän R » d o l f o hat leine ach : Bä -
ren zum Radfahren , Tanzen und Rollschuhlausen
dressiert und die vier Ada m » fahren an senkrech ,

"t Wänden auf Fahrrädern und sogar auf einem
Motorrad im Kreise herum . Claire B a n r o f f
als Gast zeigte in zwei hübschen Tänzen ihren an -

mutigen Körper .

Ein naÄ 13 Fahren ausgeheilter Mord .

Am 4. Jänner zeigte Vi - Gastwirt Josef Ho -
f aiick dem Gendarmcricwachtmcistcr Sladky aus
v *

ch o w: tz an , das ; ihm ein gewisser Hatasch
ans S a k bei Schlau erzählle , das ) in Sak vor dem

Kriege in dcr Zeit vor dcr Erine ein etwa

I9jährigeS Mädchen vergewaltig ! und
ermordet wurde . Hatasch habe ihm auch den
Namen de » Mörders genannt , den aber Hokanek
vergessen habe . Hatasch wurde nun vom Gen -

darmeriewachtmeister verhört und gab an , das » im

Jahre 1911 vor dcr Ernte die ans Sak stam -
wende Anna Doubravskck ermordet worden sei ,
als sie am Abend entlang dcr Eiscnbahnstrcckc spa -
zieren ging , die von Sak nach Thebichowitz führt .
Tie Leiche wurde aus dem Eiscnbahndamm gesun¬
de » und die Eltern t unglücklichen Mädchens be -

zeichneten in der Aufregung den gewesene » Gc -
lieble » ihrer Tochter , den Bergmann Novak auS

Trcbichowitz als " " ördcr . Ter Bergmann Karl

Eijak - irat aber z» Hatasch und sagte , dcr Mörder
ist nicht der Novak , sondern dcr L h o tz k v. Die
Gendarmerie hat in ihren weiteren Nachforschungen
i stgcslcllt , bast Lhotzkn tatsächlich der Mör¬
der ist . Er wurde in daü UntcrluchnngSgefängniS
des Prager LandeSgcrichies eingeliefert .

Nager Chrontt .

Schwerer Strahenbahnunfall .

Ter Motorwagen Nr . 313 dcr Strecke 10 zog
TonncrSlag den Schlcppwagen Nr . 741 , bei Ivel -
chem die Bremsvorrichtung bcjchädigt war , in die

Swvi"- >r . itemise . Als der Schlcppwagen vor der

Rcmise abgekuppelt wurde , setzte er sich in Beloc -

gung und fuhr mit dem Konduttcur anlomatisch ans
dem rechte » Geleise dcr Bclrredistraßc weiter .

Passanten , die den sührerlvscn Wagen sahen , ver -

ständigtcn einen Wachmann , der ans de » Schlepp -
ivagcn sprang , um denselben zum Stehen zu bringen .
Es gelang ' hm aber nicht , und der Wagen fuhr
»in mäßiger Schnelligkeit weiter . Plötzlich stieß er
mit einem Streift " . igen zusammen , dessen Kntsrher
rechtzeitig abgesprungen war . Der Anstvß war so
heftig , daß der if dem W- gen sitzende Arbeiter ,
Karl Jan Von S, tzcrabgcschleudcrt wnrde und sich
mehrere Hautabschnrsunge » an dcr rechten Hüfte zu-
zog Trotz deS Anpralls blieb »er Schlcppwagen
nicht stehen und stieß den ^ Ircilwagen ungefähr
MO Schritte weiter vor sich. Zur selben Zeit kam
von Bvcvnov dcr Motorwagen 303 der Strecke 5,
ver mit Passanten voll besetz ! war . Ter Mvtorführer
beni . ' - kte rcchtze . iig die Gefahr und brachte seinen
Wagen zum Slch - n In demselben Augenblicke er -
folgte jedoch reltS der Ziilammeilstoß , bei welchem
der S . cisw " - en zwischen den Schleppwag — und den

Mmorwagcn JJU3 • - rarl heftig eingeklemmt wurde ,
daß er vollständig auseinanderging . Das Pferd ocS

^trcifwage ' kam unter die Schutzvorrichtung und
erlitt arge Verletzungen . Durch diesen Zusammen -
st j wurde schließt in, dcr Schleppivagen zum Stehen
gck - acht . Der Schade ist ziemlich groß . Tie ans
dem Streiswagen befindlichen Waren im Werte von

5000 R wurden gänzlich vernichtet . Tie vordere
Wand des SchlcppwagcnS war vollständig ringe -
drückt , im Motorwagen wurden einige Glasscheiben
zerschlagen .

*

Ans dem Pollzelbericht ,
Ter Schüler dcr zweiten Klasse der Staatsge -

werbeschule in dcr »l . Karolinn SvC- tlc - Joses
B a l c n t a wurde in der Lehranstalt vor Beginn
des Unterrichtes vom Wahnsinne befallen und »nrnte
in die Irrenanstalt überführt werden .

Gsdchtssaa ! .
Aus dem Xrvppauec Sttassericht .

Die Rache d « S Herrn Jung .

Troppau , 17. Jänner . Am 27. Juli sollte in
K a t h a r c i » eine n a t i o n a l s o z i a k i st i s ch c

Bersammlung slaltfinden , zu der der Abgeordnete
I n » g al » Referent angcnicldct war . Wie schon in
so manche » Citcn erging es dem Herrn Jung auch
in Katharcin . Es kam erst zu keiner Bersamnilung ;
Herr Jung aber erhielt eine Tracht Prügel . Bon
wem diese , an sich gewiß verabscheuungswürdige
Prügelei ausging , konnte bi » heute noch nick » fest -
gestellt werde » Herr Jung setzte aber de » Polizei -
apparat in Bewegung , um die unbekannten Täler

ausforschen zu lassen . Zuerst wnrde der Leiter
unserer Parteidrnckerein „ BorwärtS " Genosse Rudolf
G ö r » c r angeklagt — weil er e» versäumt hatte ,
die Flngzettel . welche zu dem Besuche dieser Ber -

sammliing anfsordcrten , der Zensur vorzulegen —

und zu einer Geldstrafe verurteilt . Da man »och
immer nicht herausbekomme » konnte , wer die Flug -
zeile ! machen lies , und wer die Prügelei angcstistct
hatte , verlegte sich der Abgeordnete Herr Jung dar .

auf , andre unschuldig büßen z» lassen . Einen

solch Unschuldigen fand Jung in dem Gen . Alois
Lichtblau . Genosse Lichtblau kam am 27. Juli
nach Hause , sond dort einen Pack Flugzettel und

fünf Kronen mit einem Zettel vor , ans dem ihm

mitgeteilt wurde , er möge die Flugzcitcl austeilen .

Gen. Lichtblau , dcr schon lange Zeit otzne Arbeit

war , kam dieser Aufforderung nach und trug die

Flngzettel aus . Dafür wird ihm jetzt der Prozeß

gemacht .
In der in dieser Woche stattgefunden «» Aer -

handlung hatte sich Gen . Lichtblau wegen U e b e r -
I r e t u n g des 8 23 des P r e ß g e s e tz e S. des G c-

s c tz c 5 zum Schutze der R c p u b l i k, serner
wegen Aufhetzung und Ehrenbeleidi -
g u » g zu verantworte » . Genosse Lichtblau gestand
wohl die Verbreitung der Flngzettel ; », erklärte

sich aber sonst nichtschnldig . In dcr Anklageschrist
wird ihm u. a. zur Last gelegt , andere gcacn Herrn

Jung aufgehetzt zu haben . Dieser Punkt der

Anklage stützt sich auf eine Auskunft über den

Abg . Jung , die Gen . Lichtblau aus Ersuchen eines

Versammlungsteilnehmers diesem erteilt hatte .
CS wurde eine Reihe von Zengenprotokollen

verlesen , nach denen diverse Zeugen gesehen haben
wollen , daß Lichtblau einer von den Arrangeuren
der Schlägerei gegen Jung war . Wer clwas mit
den Kniffen und Ränken dcr Nationalsozialisten ver -
traut ist , konnte sofort erkennen , daß diese Zeugen -
aussagen darauf zugeschnitten sind . Genossen Licht -
blau au » der Teilnahme an dcr bevorstehenden Ver¬

sammlung und dem Flugzettelverteilen einen Strick

zu drehen . Lille protokollierten Zeugenaussagen
stammen ausschließlich von Parteiaenosten des Ab¬

geordneten Jung .
Die Verhandlung konnie nicht zu Ende geführt

werden , da »och weitere Zeugen von Seite des An -

geklagte » und Klägers einvernommen werden . Im

großen und ganze » streitet sich dcr Herr ' Abgeord -
ncte Jung bei Gericht um einen leeren Sack , in der

Meinung , daß ihm durch die Bestrafung des Gen .

Lichtblau — der nicht weiß , wie er zu dieser Klage
kommt — die Prügel wieder abgenommen werden .

Herr Jung hätte sich daS alles ersparen können ,
ivcnn er in seinen Pcrsammlungcn wcnig - r chanvi -
nislisch reden und weniger seine Parteigenossen gegen
die ? lndersgesinnten aufhetzen würde .

>!>

Ein eigenartiger Hochstapler .

Mittwoch hatte sich vor dem Troppau « Lan -

desgerlchte der 20 Jahre alte Franz Klapper ans

Troppau wegen verschiedener Betrügereien zu ver -

antworten . Sein Bruder Karl Klapper wird noch

steckbrieflich verfolgt . Beide genießen den schlechte-
sie » Leumund . An » der Anklage war zu entnehmen ,
daß Franz Klapper schon seit Jahren nichts arbeitet

und nur vom Schwindel und Betrug lebt . Erst vor

kiiiTii ! machte dcr steckbrieflich verfolgte Karl

Klapper die Bekanntschaft des Kellners S ch n ü r ch

vom Kaffeehaus Iah » . Schnürch trug an ieueni

Tage , an welchem er mit den beiden Hochstaplern
bekannt wurde , zwei Raglan « nach Hanse und nahm

de: Karl Klapper mit . Einige Tage daraus er -

schienen bei der Mutter des Schnürch in Torf -

tcschcn die beiden Hochstapler , überreichte » ihr eine »

Brief , worin ihr Sohn sie ersuchte , den Ucbcrbrin -

gern zwei - bis dreitausend Kronen , die beiden Ra >

glane aittznsolgcn und die beiden auch ordentlich zu
bewirten Tie Mutter des Schnürch erkannte sofort

an dcr Schrift , daß der Brief nicht von ihrem

Sohne geschrieben ist . bewirtete zwar die beiden ,

folgte ihnen aber weder das Geld noch die Raglan «

ans . Sic mußten »nverrlchleler Dinge wieder ab -

ziehen . Karl Klapper verschwand und sein Bruder

Franz tauchte später in Mähr . - Ostran unter dem

Namen Ingenieur Berger Wieder ans . um Ivel -

tere Betrügereien auszuführen . In Mltkowitz

machte er die Bekanntschast eines Mädchen ) , dem er

erzählte , er sei in einem Werke als Ingenieur ange¬

stellt . Das Fräulein NoZcna Michalek war über

diese Bekanntschast se' erfreut und träumte schon

von schöneren Tagen alo Gattin eines Ingenieurs .

Tc seine Hecht verstand es sehr gut . da » Vertrauen

des Mädchens zu erwerben , sprach vom Heiraten

und anderen schien Sachen , die ein lebensfrohes
Mädchen gerne hört . Am vierten Tage der Bekannt -
schaff spiegelte er dem Mädchen vor , er sei in gro -
her Vevlegenheit . habe im Kartenspiel Verluste gc -
habt und ersuchte sie um Geld . Die sckiöne BoZena
glaubte ihrem Galan und erfüllte dessen Wunsch
Einige Tage darauf kam ein „ Tbcringenicur " zu
ihr , der sich als Freund des „ Ingenieurs " Borger
vorstellte und um Geld für ihn ersuchte Das Mab .
ckien gab wieder und mußte später erfahren , daß sie
einem Hochstapler aufgesessen ist . Ter Schaden , den
die getäuschte Bollena erlitt , beträgt ungefähr 400 K.

Außerdem wird dem Franz Klapper noch ei » Dieb -
stahl von 200 K zur Last gelegt , die er einem Trop >
pauer Friseur enNvendcte . Da « Gericht machte kur -
zen Prozeß » nd verurteilte den Angeklagten zu vier
' Monate n Kerkers unbedingt und zum
Ersah von 090 K.

*

Ein feiner Liebhaber .
Die 33 Jahre alte Aloiiia G. ans Zauchtel

machte die Bekanntschaft des 28 Jahre ollen Ernst
P. ans Hirschberg . ' Ans der Bekanntschast wnrde
ei » Liebesverhältnis » nd P versprach der G die

Ehe . Dies war ein Borwond . um das Mädchen für

seine Lumpereien zu gewinne » Tic G. entwendete

mehreren Leuten Ehcringc und Geld in : Werl « von
über tausend Kronen , bei anderen übernachtete sie ,
borgte sich Geld aus und entwendete dabei von den

Gastgebern verschiedene Sachen , mit denen sie ver -

schwand . ?lnch P. lieh sick> Ucbcrzielier « nd Anzüge
ans , mit denen er sich ans dem Stande machte . Das

LandcSgericht verurteilte di « G. zu drei Monate »
und den P . zu acht Monaten schw - ren Kerkers .

Ans die Frage des Richters , ob die G feine Geliebte

sei. hatte P . geantwortet , das Mädchen gehe ihn
nichts an .

M » W ! l IUI» SWV »
Ein internationaler Genossenschaft -

lichcr Ueberbau in der Tschecho
slowakct .

Wie bereits berichtet , Ijot der Obmann des

tschechische » Verbandes , Genosse I träfe k. in der

letzten ' Sitzung des tschechischen Gcnossensck >afts .
ratcS den Vorschlag gemacht , einen internationalen
Ucbcvbau dcr Konsumgenosscuschafteverbände in
dcr TschechosloiDakiicheu Republik bei voller Wah -
rnng der Autonomie >cdcs Pcrbandes zu schaffen
wobei er besonderen Wert auf die Zusammen »
arbeit mit dein Verbände deutscher Wirtschafts -
gcnossenschaften legte , worauf dcr tschechische
nosscuchafiSrat seine gr n n d s ä h l i ch e Z u st i m»
m u n g aussprach , die bisherigen Schritte deS

tschechischen VerbandsvornandeS genehmigte , so¬
wie ihn mit weiteren Verhandlungen beauftragte .
Nunmehr hat — wie die . ^Konsumgenossenschaft "
berichtet — die gemeinsam « Sitzung dcö Borstan »
des dcö Verbandes deutscher Wirtzchaftsgenossen -
schaftcn und des AufsichtSratc « der Großeinkaufs -
gesellschaft sich mit dieser wichtigeil Frage befaßt ,
den Beschluß dcö GcnosscnschaflSratcS lebhaft be -

grüßt und die VerlvaltungSkoininission mit den zu

pflegenden Verhandlungen betraut .

Die Bemühungen beider genossenschaftlicher
Zeittralorgainsationeil um die Schaffung eines ge -
uossenschasil ichen UebcrbaneS sind sehr zu be -

grüßen . Für die neue Organisation wird sich eine

Reihe von bedeutungsvollen Aufgaben ergeben
und den Konstituente » beider Nationen werden

daraus — so hoffen wir — greifbare Vorteile er «

wachsen . Abgesehen von diesen unmittelbaren
Vorteilen hat aber die Annäherung , die zwischen
den ifehcchischcit und deutschen Genossenschaft «»
eingetreten ist, eine nicht zu unterschätzende mo -

ralischc Bedeutung .

Vom internationalen ( öcwerkschafts -
bund .

lieber die Brosltzung des Internationa¬
len GelvcrkschastSbundcS in Amsterdam wird

der nachfolgende offizielle Bericht aus¬

gegeben :

In dcr Bürositznng des Internationalen Gc -

wcrlschaftsbundes am l l . und 12. Jänner wur -

den unter anderem folgende Beschlüsse gefaßt :
Dein Slnschlußaiilrag dcr rumänischen Gr -

werkschaftözentrale lvird zugestimmt . Tie Lage in

Mexiko und unsere Beziehungen zu den meri -

konischen Gewerkschaften werden besprochen . Es

soll versucht werden , genauere Information zu er -

hallen . — Zu dem von dcr Internationalen Ber -

einignug für gesetzlichen Arbeitcrschntz im Septem -
ber in Prag anberaumten Kongreß wind dcr I .
G. - B. einen Vertreter entsenden . ES wird mit

einer gr o ß c n Teilnahme der a » g e -

s ch l o s s c n e n Gewerkschaften gerechnet .
Tie Vorgänge bot der letzten Sitzung deö Vermal -

tungörateS des Internationalen Arbeitsamtes in

Genf betr . Anerkcimniig des von dcr gesamtcn
' Arbeiterdelegation abgelehnten Vertreters der

f a s c i st i s ch c n G e w c r k s ch a f t e n sollen dcr

Enj>e Mai stattfindenden Vorstandssitzung zur

Stellungnahme unterbreitet werden . In der

Frage des internationalen Kampfes gegen den

Achtstundentag wird eine Resolution angenommen .
Das Büro des I . G. - B. wird den Kamps dcr Ar -

bciterschast für A u f r c ch t c rha l t u ng des

AchtstunoentageS nach Kräften unterstützen .
Wegen des Verhaltens von fremden Arbei¬

tern in den zerstörten Gebieten Belgiens und

Frankreichs in bczug auf Arbeitszeit und lieber -

tritt zu den zuständigen gewerkschaftlichen Organi¬
sationen soll au die LandeSzentralen geschrieben
werden . — Für den im Juni in Wien stattfinden¬
den Inte eil a ti o na l e n G e w c rks chafts -
kongreß werden die Referenten bestimmt und

die Geschäftsordnung festgelegt . Ter für diesen
Kongreß bereits vorgesehene Punkt : „ Ein - und

Bette 5.

Auswanderung " wird abgesetzt: dafür soll im .
mittelbar vor dem im Slptember in Prag statt -
findenden Kongreß der Internationalen Bewilli¬

gung für gesetzlichen Arbeiterschutz am selben Ort «
eine Konferenz der inleressicrtcn Landeszentralen
stattfinde ». Dem I . G. - B. nicht angeschlossene
Länder können zu dieser Konserenz ebenfalls zu -
gelassen ivcrdrn . Die UiitcrstützinigSaliion für dir

deutschen Gewerkschaften soll fortgesetzt
werden , auch um den dcuischen Arbeitern in ihrem
Kampfe gegen Beseitigung des Achtstundentages zu
helfen . Eine eigene Unlerstütznngsaklion fiir die
notleidende deutsche Bevölkerung soll nicht in -

geleitet , dcigegen die ' Aktion de § dcntschcn . Haupt -
ausschnsscs für Arbcitcrwohlfahrt gefordert wer -
den . Fiir den Kampf gegen Krieg u n d M i l i -
t < irismus soll eine durch gemeinsame Sitzun¬
gen zu fordernde Zusaniinenardeit mit den Jnlsr -
nationalen der sozialdemokratischen Parteien , der
Genossenschaften und der Jngeildvvgaitisalion «»
herbeigeführt werden .

Sitzung des Wirischaftvbeirates . ( Ausschuß
für Innenhandel und Industrie . ) Am 18 . ds .
fand »iiicr dem Vorsitze deS Herr » Dr . Fiedler
eine Sitzung des Ausschusses für inneren Handel
und Industrie statt , aus deren Tagesordnung sich
der Entwurf de ? Handelsministeriums zur Ver¬

ordnung über die Erzeugung und den Handel mit
A p o l h c kc r i pc z ia l i t a te n und iveiter «
die Ilmwandlung dcr b r a u b c r e ch ! i g t e n

Bürgerschaften in Akticiigescttschastcn be -
fand . Zum ersten Punkte der Tagesordnung reir »
riertc Zcntraldircktor Paver , der die Regie¬
rungsvorlage akzeptierte und nur einige wenige
unwesentliche Aendernngcn vorschlug . ' Nach ihm

sprach für die tschcchosioivakischc Apothekervereini -

gung Herr Lande r. Für die Arbeiterschaft gab
ein tschechischer Soziaidcinokrat eine Erklärung ab
und beantragte die Zuweisung der Vorlage an ein

fnnsglirdrigcs Snbkomiiec . Ter Antrag «r : langte

zur Annahme . In dieses Subkomitec wurden

Zcntraldirektor Pavec fiir die chemische Industrie ,
Herr Lauber für den Verband der tsck >echoilowai ' i -
schen Apotheker , Genosse Johannis für die Ar¬
beiterin tercsscnten ( Krankenkassen ) geivählt . I «
ein Vertreter wurde dem Ministerium fiir das

Gesundheitswesen und das Handelsmiilisterinm
zuerkannt . Tie Vorlage ist vorn Standpunkte der

' Arbeiterschaft zu begrüßen , weil sie geeignc . - ist ,
i >rS Monopol dcr Apotheken auf Heilrnittelspeziali -
täten zu brechen und auch teuerere Heilmittel der

Arbeiterschaft zugänglich zu mache ». Mir der

Umwandlung dcr braubcrcchtigtcn Bürgerschaften
in Aktiengesellschaften soll eine mittelalterlich . '

RcchtSforin , weiche die Branberechtigung an den

Besitz von Häusern band , beseitigt werden , neben
bei spielt auch da « nationale Moment mit , da man

hofft, durch die Unnvaiidlung dcr braubcrechtigicn
Bürgerschaft in Aktiengesellschaften die Brauereien ,
die sich in vielen Fällen von alterShcr noch in dent -

scheu Händen befinden , auf dem Wege der Ber -

aktloilierung in tschechischen Besitz überzuleiten .
Tom ZllkoholiSmns selbst wird leider durch diese
Vorlage nicht zu Leibe gerückt .

Ter Konflikt in dcr Schluckens » » Textilindu¬
strie . Mittwoch , den 9. Jänner , ist in Schluckenan
ein ernster Konflikt in der Textilindustrie ( Bunt¬
weberei ) ausgebrochen . Dieser Konflikt hat eine

längere Vorgeschichte . Im August 1923 , als die
Betriebe nach der Krise wieder aufgenommen
wurden , sind auch von den Unternehmern die

Akkordsätze bei den Webern in solcher
W e i s c g e k ü r z t, d a ß c S d c » W e b e r n
n n m ö g l i ch war , zu den gekürzten
Löhnen zu arbeiten . Die Unternehmer hatten
vorher durch ihre Trabanten unter einem Teil
der indifferenten Arbeiter verbreiten lassen , das;
die Organisation keine » Wert mehr hat . Nun
wurden die Löhne tvcit unter das BertvagSlohn -

nivcau gekürzt . Nach langen Verhandlungen und

Interventionell mußten die Arbeiter das Tarif -
schiodsgericht anrufen und da » Tarifschicdsgcrichl
verurteilte die Unternehmer zur Nachzahlung dcr

vorenthaltenen Löhn «. Nun wollten die Unter¬

nehmer durch «ine Vcrlragsvcrschlcchtcrung ihren
Willen , die Löhne nach Willkür festzusetzen , durch -

führen . Tie Unternehmer lzabcn vic Verhandlun¬
gen verschleppt und wollen mm . daß die Ltzeber

zu den diktierten Beding » » gen arbeiten . Ein¬

mütig haben die Arbeiter diese Zumutung ab -

gelehnt und daraufhin wurden die Weber am
9. Jänner ausgesperrt . DaS Uttleriichmerdiklal
bedeutet eine Lohnverkürznng von 12 bis 80 Pro¬
zent und es ist eine Frivolität sondergleick ) ?», bei

steigenden Preisen der Lebensmittel dm Arbeitern
ein Eingehen auf dieses Diktat zuzumuten . Tics
kam auch in einer Ricsenverfamminng , welche am

Mittwoch , den 10 . Jänner , in der Turnhalle in

Schlucken «» stattfand , zum ' Ausdruck . In dieser
Versammlung waren 1500 Personen anwesend ,
welche daS Vorgehen dcr Unternehmer auf das

schärfste verurteilten . An dcr Aussperrung sind
etwa 000 Personen beteiligt . Die Unternehmer
wollen ihre Tcrtilsklaven anss Knie zwingen . Aber

auch in Schlnckenau sind die Zeiten vorbei , wo die

Bäume dcr Unternehmer in den Himmel wachsen .
Direkte Eisenbahntarise zwischen Teutschland

und der Tschechoslowakei. Wie die „ Tribuns " er¬

fährt . haben die Verhandlungen zwischen den Ber -

Irclcrn dcr tschechoslowakischen Staatöbahnen und

dcr deutschen Neichscisrnbahnen zu einer grund¬
sätzlichen Einigung geführt , die darin besteht , daß
oirckte Tarife zwischen Orten , die in der Tschecho -

slowakei und solche », die in Deutschland gelegen
sind , erstellt werde » . Die Möglichkeit einer sol -
che » Vereinbarung bot schon dcr 1920 zwischen
beiden Staaten abgeschlossene Handelsvertrag . Tic

Anarchie in Deutschlands Währnngsverhältnissen
ließ eS jedoch zu einer Ausführung der bezüglichen
Bestimmungen nicht kommen . Nun , nachdem in

Teutschland Goldmarktaufc berechnet werden ,
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fiuj > die Voraussetzungen - , »v Erstellung direkter

Tori fr g. ' grbc ». Sotveit tie tschechosloivakischen
Strecken in Betracht koniiuen . ' . verteil die Tarife in

Ischcchoslcioaliscln - ii Kronen , auf den dzntschen

Strecken in Schweiber Franken berechnet werden .

Der Vorteil dieser Vereinbarung , die lelchaft ; n

begrüßen ist . liegt darin , daß die Tarife zwischen
tschechoslowakischen und deutschen Stationen durch «

gerechnet werden , also billiger sind , als wenn

die Tarife stets irn Grcnzorte von neuem erstellt
werden müßten . Auch mit Oesterreich und Un -

gar » sollen derartige Vereinbarungen zustande
kommen .

: l ! iibcnjuckeecrzeug »n. q. To » Statistische
Staatsamt bringt in der soeben erschienenen Num -

mer Vä seiner . ,Mitteilungen " Taten über die

Rubcnzuckcrerzeug ' . iiig in der Tschechoslowakischen
Republik in der Betrievsperiode 1922/28 . Ihnen
znfetac betrug in 15S Zuckerfabriken und elf
Raffinerien d' c Rcttocrzeugung an verkauft ,
fähigem Äonsnmznckcr l ! . 9U8. 81L g, an Rohzucker
178. 92. ' , q. Für den inländischen Verbrauch wur¬

den im ganzen 388,042 . 57 « Kilo Zucker abgesetzt :
in » Ausland wurden ausgeführt 882, . 197 . 728 Kilo .

Tie oterwähnte Ruuuuer der „ Mittclnngen "

bringt auch Taten über die maschinelle Eiurich

tilng der Zuckrefabrik . ' , « in der Velricbt - perivdc
1921 22 . über die Menge der verarbeiteten Zucker¬
rüben , deren Durchschnittspreis . ' über die Stoff -
Verwendung . über die Anzahl der Arbeiter und

ihrcnTurchschniltslohn .
Ausstand der norwegischen Dockarbeiter . Zu

Ehristiania und in anderen norwegischril Häsen ist
am ll !. Jänner ein Lohnstreik in den Tocks ans

gobrochen . Alan hofft , das ; der Ausstand nicht von

' . inger Toner sein wird . Ter amtliche Vermittler

seht die Verhandlungen mit den beiden Par
tcicii fort .

Dev' ?enlnr ?e .
Tic tschechische ftvonc notiert in :

Aciv plorl litt » Kc Dollar S. W' . » »

. (tiriici ) 101, „ Zchtvetz . »>rane KI. UO' . ' O
Berlin I wlart 124 . 000,OOO . OOO' OO
Wir » I * öftcrr . Kroncn 2. 0« 5 ' 00

Prnger Kurse

100 hoC. vwldcn . . .
1 Biüion Mae : . .
n>> nein . Tranks . . .
10' ' i . ttfC «. Frank . .
1 Pfund irtcriiug > .
100 iure
l Dollar
10 i» trän ». Franks . .
100 Dinar
l ( u 00 in, n ar ftroncn
l,OOJ . OO- i you ; . Mar ! .
lu . oOu oile . r . . uroncn .

« im 18 . Zänncr .
' ial . i

1900 . 00
MTöO

145. 25- 01)
ti ' JfnO

1- 17 . 0000
« 51 . 7500
9>. 70 ' 00

150 . 2500
f . » S7 - 50
12. 901) ; ,
095 Ol
• 1. 70- 00

W nr
1900 00
8 97 - 50

110 . 75 - 00
004 . 0 l

148 . 05 . 00
159 25 - 00

95. »- 0. 0 l
100 . 75 ( 10

1 1. 87 ' 50
12. 8 - ' 00

115 * 00
-1. 11900

der Fiistriniicillalistcui die arge Verschkeppimg ein

zelucr TempiS und die rlN >>l »nischc Verwischiheii der

polyphoiicii Sähe ist auf diesen Mangc , ztirückzu -
fiihrcn Ter vereinigte Chor der beide » Gesangver -
eine zeigte vor allein blühendes StiniincMnolerial
und »insikaliicht Sicherheit : dhiiainisch halte vieles

ausgeglichener gesungen werden kviine ». llniu den
»litmirkcndcii Solisten waren » nr Frau Pro ' essor
2' rö in sc S ckt n n e in a n » lAl ! ) und Herr Pros .
Dr . Ehi » ( Baß ) >- friede »siellc »d: abgeklärten
Vachstil verraten freilich auch sie nicht . Tie über «
stillte Kirche gab Zeugnis davon , das ; der Sinn für
echlc Kunst in Prag doch nicht ganz erstorben ist .

—vi « .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Saiu :

lag Gastspiel Susanne Jidia - Götzl „ T o n Zu an " :
morgen Sonntag abends Premiere „ T e r F n r st
v o » P a p p e » ti e i in " .

Spielplan der Kleinen Viihnc . Heute Sanis

tag Mar MobrS Komödie „ I m v r o visali on c »
im Zu Iii " : morge » Sonntag abends neustlidiert
Hebbels „ Maria Magdalena " ; Montag
„ C o l i f a n t n ! I c" (Gastspiel S I c r » c ck).

Zinaida Jurjevsfaja . Die bcrüliinic Prima
donua gibi eine einzige Matinee Sonntag de » 27.
d. M. im Weinberqer Stadtthcater Tie Ktiiistlcrin ,
welche »icistcnS als Partncri » Schaliaplns austrat ,
ivird die tschechischen, russische », französischen » nd

italienischen Koniposilionen in der Originalsprachc
singen .

Aus Ser PziMi .
Angcnvbcwcgnng .

Sozialistischer Jugendverband , Ortegruppe Prag .
Am Dienstag , den 22. d. M. findet im Verein dcul
scher Arbeiter . Prag . Smctschtagasse 27, abends

8 Uhr eine M i t gl i c dc r - Vorsa m in l » n g
mit suchender Tagesordnung statt : Ein ' äusc » nd Vc -

richte , Iliiscre nächsten Aufgaben und Verschiedenes .
Wir ersuche » die Geurksiiini - n » nd Genosse », voll -

znhlig ; » erscheine ».

Berestisnachrichten .
Tic Lrlsgrnppe Prag dos Ton «

ristcnvercins „ Tie Naliirfrenndc "
hielt am 12. Jänner ihre dicsjäh -
rige Generalversain >» l » ng
ab . Jni Rahmen dcS Tonristcnvcr -
eines „ Die Natilrfrenilde ", der

j innerhalb der ütepublik bereits t>0 Ortsgruppe » mit
: sechs eigenen UnterkiinflShäusern zählt , nimmt , wie

der Jahresbericht , den der Obmann Gen . S ' trnad
erstattete , die Präge, - Ortsgruppe dank der Rührig «
teil der Alitgliedschafl und der zielbewußte » Leitung
eine beachtenswerte Stellung ei ». Ter Bericht stand
im Zeichen der Trauer „ ach dem dahingeschiedene »
Alterspräsidenten de * Vereine ? Genosse » Alois
Rohtauer ( Wien ) , der stets »»ernindlich liuig
war . um der Bewegung i>, ulicil de » viele » Länder » ,
in denen sie heute Fils ; gefaßt bat . vorwärtözuhclseii .
Aus dem Jahresbericht Heden wir ferner hervor , daß
die Ortsgruppe 17 Wanderung . ' » il »ter »o»li »cii hat .
. u denen 571 Personen leiliiahineii » nd serner fiinf

Knilstwaiideriliige », sowie ach ! Vorträge und zwei
große Veransta ' . h, »gen abhicli . Da die Mitglic - cr
- e- sind ihrer gegenwärtig 182 — außer dem in «
lialiliili liochsleheiideil Vereinsorgan „ Der Natur »
freuiid " , ein Gaubtatt „ Berg frei " e . halte » und bei
gemeinen Ciscnbahnfahrteil >oesciit >ill >c Ermäßign »
gen zur Versügniig stehen , ist diesem Zweige der Ar
beiterbewegiiiig ei » lebhafter Aufschwung zu wün¬
schen . Für 102- 1 sind außer den üblichen Sonntags «
waiidcrniig . ' il und Exkursionen vier größere Fahrten

geplant tTatra etc . ) . — An die Jahresversammlung
schloß sich ein fesselnder Lichtbildervortrag des Gen .
SanitätsrateS Dr . K lein über „ Ter menschliche
Körper im SportSleben " . - Tic Ortsgruppe legt
darauf Wert zu betone » daß Studenten „ nd in -
gendlichcn Angestellte » hinsichtlich des Mitglieds «
beitrages . ivie auch den Familienaiigehörlgen cnt -
gcgcngekommeii wird . M' glicdcralli »e! d»,igcn sind
an den Obmann Ernst Strnad . Großeinkauf «
gcscllschafl für Ko»si »i >vcrcinc , Prag II . Fügnerovo
iiani , 4, zu richten . 2540

Turnen und Spott .
Eine ' Niederlage de : Prager Sparta in Madrid .

Nach gestern abends i » Prag eingelroffencn Mci
diliigcn wurde die Präger Sparta am Donnerstag
in Madrid vom R. E. M n d r i d 8 : 2 (I : 1z ge¬
schlagen.

Verbe . ndotag der Arbeitcr - Radfahrervereinc . Ter
Verband der Arbciter - Radfahrcrvcrcine im Bereiche
der Tschechoslowakischen Republik , Titz Kalbitz bc -
ruft seine » AcrbandStag für die Ostcrscier »
tage , den 20. nnd 21. ?lpril „ ach Turn ( ReNam -
Casv > ei » Als Tagesorduillig wird vorgeichlagen :
Acstiininilng der Geschäftsordnung . Wahl der Kom «
»lisstoneii . Bcrlesniig und Gciiclnnigniig des Pro¬
tokolls vom letzte » Verbandstagc . Berichte . Bc «
rlcht vom Faktrradhan » und dessen Gestaltinia . Or -
ganisatioiisfragen im Verbände . Lande . Kreise und
Vereinen . Wahl de-S BeibandSvorstandes und dessen
Kommissionen Anträge der Korporationen und
Eventuelles

Herausgeber Dr Ludwig T z c ch und Karl C e r m u ü.

Beranlworllichci Redaliieur - Dr Em » Strauß .
Drucki Dcuilchc Zellungs - AIiliengeleNIchusl . Prag ,

Für den Druck verantwortlich L* Holt »

Mitiellimgen aus dem Mlitam .
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12 Photographie » siir Kc 6 nur ini Photo - Studio
Prag , Vaclav ' ske nam . IL. 1074

. Präger Frühjahrs - ^esse
vom 16 . bis 23 « A3 £ rz 1924 . 25 »

Legitimationen ä Kc 25. - Prag I

TepSSSz - Schönau

eröffnet .
los . ZiSdlNO .

MM mW Wissen .
„ Tie gelbe Nachtigall . " Bahr , der Vielseitige ,

zieht sich in diesem Lustspiel aus die bewährte Linie

Birch - Pfeijfer —Bliimenthal zurück . Ter Vorwurf
der Haudlung ist cin Mikoschwitz . ' Albert Korz . der

gcjeicrte Mime , ei » widerlicher Zyniker » nd von

einer iiuwMjrschriulitk )?» Eitelkeit besessen, will sei¬
nen Direktor Jason ( rekle Jakobson ) hineinlegen .
Ei- präsentiert ihm . »tu ihn unheilbar zu blamieren ,

seine Jugendfreundin Fanny Hobichler ans Arad als

japanische Tiva . Aber schließlich ist er selbst der
Geiäininerie Tie rontinicrtc gelbe Nachtigall de«
masliert sich vorzeitig , aber mir , »>», ans Grund
d. -s gegiückien Betrugs , noch höher >» der Gunst des
Publikum » ; » steigen , so daß sie der von Korz gc-
ptanlen Anjrichiling keineswegs mehr bedarf . Tirct «
lor Jason »nicht ein Bombengcschäst . Und Korz
findet höchstens Verweiidung als Animicrliedhaber ,
durch dessen Belannlschast eine abenteuerlustige
Prinzessin sich „ ihrem Grasen " gegenüber iiitcr -

cssant machen will . Warum das Ansjigcr Eiiscmblc ,
das sicherlich Wertigeres zu geben vermag , gerade
mit dieser Nichtigkeit in Prag gastiert , ist ein »ncr «

gründliche - » Rätsel . Tie Figuren de » Stücks sind
ohne innere Wahrheit , wandelnde Aphorismen . Es

einhält nur eine einzige Rolle die der - Darstellung
lohnt : die des Jason . Aber ihr Inhaber komini
uichl vom Aussiger Sladtihcaier her , sondern vom

Deutschen Bvlkstheater in Wien . Er heißt - Hans
L a ck i> e r » nd ili ein wirtlicher Charalterloiniler
von Ooialilät . Diese Mischung von Gatizianismiis
und AuterilattisutnS ist wabrhasi imponierend . Von
den Ansjiger Gästen sind Tiretior Alsrcd « Hnttig
als Korz ( nnd zugleich als Rcgisscnr ) , Lo Vcr «
i e a m als Fanny «Hodichlcr . Frieda «K a n l i n al »

Prinzessin Monica und die anderen Darsteller dcr

größereu Rollen ganz au ihrem Plane ( was aber
in diesem Falle nicht viel besagen lau ») . Tas Pn
blikiim »aiiiii die Angetcgenhcit ohne sonderliche Zei «
che » der Erregung hin . >»ur .

Joh . Scb . Vachs „ Wejhnachtoorotorium " , dieses
den gewaltigen Passionen des großen deutsche » Alt «

meiste»- -» der Tonkunst verwandle Werk , gelangte am
Donnerstag in der deutsche » evangelischen Kirche
durch den evangelische » Gesangverein und den Smi «
chovcr deutschen Mäiiizergesangvereiii zur teilweise »
Aufführung . Man kann der iniisilalischen Leilung
nnd dem Wageniute Pros . B e z e c n y 5 die Aner¬

kennung nicht versagen , mit beschränkten Mitteln die

Wiedergabe des anspriichsvollc » Werkes erfolgreich
durchgesetzt zu haben . Wen » im allgemeinen auch
der gute Wille zur die bescheidene Tat gelte » mußte ,
so war doch manches recht gut gelungen . Nameiit «
( ich die al » Ruhe « und Sammelpunkte der Andacht
wirkenden Ehoraljätze waren gan- , im Vathschen
Sinne geraten und verbreiteten leite weihevolle
Stimmung die von der Vachjchen l £l ) ü»alkirnst aus¬
gehen soll . Ter syiiiphouische Teil des Oraiortums
litt leider unter der bei iitchtrontinierien Orchestcr -
lörpern immer bcmerlbaren zähen Nnuachgiebiglril

Meine Antwort .

Dem Wunsche des Asgcordneten

Andel , istm zu sancn , bei wem » wo

und wann ich das Schu ! >machcl . - - . Hnnd -
werk erlernt habe , ist schon in meiner

leisten Anzeige in vollem Üllisjc ent¬

sprochen worden .

Als einen weiteren Beweis dafür

veröffentliche ich hier die Bestätigung
der Gcwcrbl . Fortbildungsschule in

Ung . Hradisch , als neuerlichen Bc -

weis » dass das Verzeichnis im « Handels -

Acgistcr richtig ist .
Erlaube inir noch aufmerksam zu

machen , das ; « Herr Mlcoch meiner

öffentlichen Anffordernng » seine bclci -

digendcu Erklärungen im Parlamente

öffentlich zu wiederholen und sich der

Abgeordneten - Jntinunität zu begeben ,
damit ich mich bei dem öffentlichen

Gericht unserer Republik rechtfertigen
kann » nicht entsprochen hat .

« Herrn Pasthrik : ,

Wcp . cn der Verleumdung , da st ich
das Kapital nach Amerika ausführte ,

damit ich keine Einkommensteuer zu

zahlen brauche , will ich mich bor dem

Gericht rechtfertigen und fordere « ic

öffentlich auf , sich der Abgeordneten -

Immunität begeben zu wollen , damit

ich gegen Tic die jklage einreichen
kann . Andernfalls werde ich Tie für
eilten ehrlosen Mann halten .

Thomas Bat ' a .

£ 3es £ <ä2igii7ig :
3Ka SXlKctsälon der S ? eiceiftl ,

&io9tt » iidiunti8stfkute in Mntt . j
adiseft liestätitit . elaßi in « ier

XeftKlinüis - yBKaM/ifSct ; S « n > erSkk .

tfepwtüitäunässtTiulc in " Mn &.

üfradistA vom3f . TIS & 3 - ISOOnuf ;

derfcMe HO . unier der JZnmwncv

3Hl . SVrumna 33ata als ' irfiuft -

madäerfeftrkgnil bei Stenn Jtnt .

( fiata . itfiiiAmaifter in Ifng .

JtrmiisaA . ein ^ esdkiciefieii isl .

..«r,7ü ' Mtoft . \ S « aßni ) tSz «Jt .
Direktor der Gewerbt . I ' ortbildtaiya - Schutc .

und treldie Freud « an - egan . die Run ) tlß' iftlien Seiden «
bildor im. Rumiknfirais , to eifc «^ Äandarbeitai »

für das praUausJÜTreiban angefertigt nurdoiu .

flltto beachtan Sie „aan PrQiaaaafchtGibon in. ainer dor
nüchjum Hummern dirjer Xcitfchriftlv

Muli & Hretsdi
iiüüriabrik 1476

Teplitz - Sthönau .

inserieren mgt sieis Iridis 0

Konkurs - MsschMiMW.
3 » der lyemclnde . Klisic » bei IepI ! h«S. J >nau >>«-

langt dlc Sielte eines

Gemeinde elre ' ö c
sofort . zur V- Icliung .

Der Geiiieiiidcsehreiär wird als leitender Konzepts -
und Rechnungsbeamle mit den Bezügen nach den Aar «
men der Slanisbeamten proniforlfdi aus ein Jahr aus «
ncnommen . Aach dem . msrledensicllenden Berlau ! de .
vroolsorischen Jahre » wird er definitiv angestellt

Die Bewerber , welche tlchechnfloivaltifche Staats »
diiraer und nachweisbar der tschechischen und deutschen
Sprache noilltommcn in Wort und Schrift mächtig | mh

müssen , looUcu ihre mit den Zeugnissen über abge ' cgle
drei juridischen Staatsprüfungen , dem Taufschein , Me«

sundheits , und Sitten,tciignis , über die bisherige Ber «
wcndung belegte Gesuche bis späteslcita 15. Zcber 1024
an das Gemeindeamt in Kosten bei Teplitz - schönan
einsenden .

Tie Bewerber mit längerer Seibstverumllung »«
börperprax ! » werden bevorzugt .

Gemeindeamt in Kosten bei Tepilsj - Zchönau
den 13. Jänner 1024.

2515 Der Gemeindevorsteher : Blieb «

Kalia * B raHicrlngc
rischkonserven , sikhünfie ,

1826

i !» lioxlohcit Nureli illc

OroReinkautsgesellschaft für Konsum¬

vereine In PRAG II . , Fügnerovo näm . 4 .

Direktoren , Einkäufer , Fabrikanten ,
Kaufleute , Baumelster :

ihre Bilanz - und

Inventur - Arbeiten
werden rusch , absolut » eimu und pünktlich
fertig mit der orig . atnerik . Universnl - Kechett -

mnscliine

Monroe
| Addiert |

Subtrahiert j Multipliziert |

| Dividiert |

| Potenziert | Radiziert |
j Inventiert |

Vcrlangeii Sie Vorführung von der Kirmn

Vilim & Cie . ,
PRAG II . , ouidinll » 2583

Tolt - griiiiimo : WIII011 l ' rag
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